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Editorial
Corona�hat�auch�die�TP-Re-
daktion�vor�außergewöhnli-
che�Herausforderungen�ge-
stellt.�Wir�freuen�uns,�dass
diese�Ausgabe�–�wenn�auch
mit�einiger�Zeitverzögerung
–� mit� hochaktuellen� The-
men� möglich� wurde� und
Sie�jetzt�unsere�Mitglieder-
zeitschrift� in� Händen� hal-
ten�können.�

Die� CDU� Ludwigsburg� be-
dankt� sich� für� die� Unter-
stützung� durch� unsere
treuen� Werbekunden� und
empfehlen�unseren�Lesern
die�Beachtung�der�Anzeigen.

Concordia Bestattungen

Dr. Stern GmbH

Elektro Noz

Holzwarth Marktstand

mC-Senioren Stift

Tanzschule Piet & Müller

Wir freuen uns, 
Wenn sie uns mit 
einer spende unter-
stützen Würden!

Spendenkonto: 
Stadtverband CDU Ludwigsburg
IBAN:�DE75�6045�0050�0000�0955�03
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die� Chance,� wo� Nachholbedarf� ist,
Dinge�zu�verändern�und�zu�verbes-
sern.�
Um�Arbeit�und�Kinder�gut�miteinan-
der� vereinbaren� zu� können,� muss
das�Familienleben�mit�dem�Berufs-
leben� zusammengebracht� werden.
Attraktive� Angebote� müssen� dabei
im�Vordergrund�stehen.�Der�Vernet-
zung�von�Schulen,�Eltern�und�Unter-
nehmen� kommt� dabei� eine� beson-
dere� Rolle� zu.� Die� Digitalisierung
nimmt�zum�Glück�Fahrt�auf.�Das�ist
gut.�Nicht�nur�die�Wirtschaft�und�die
Verwaltung,� auch� der� Bildungsbe-
reich�müssen�davon�profitieren.
Verantwortung�für�Familie�und�Beruf.
Arbeiten,� Kinder� haben,� sich� in� der
Freizeit�erholen,�sich�bilden�können,
das�Familienleben�pflegen�dürfen�–
das�muss�doch�möglich�sein.�Es�gibt
bereits�attraktive�Angebote,�aber�die
Hälfte�der�Gesellschaft�muss�daran
auch�teilhaben�können.
Die�Gleichstellung�von�Vätern�müs-
sen�wir�in�den�Blick�nehmen,�nur�so
geht�die�Gleichstellung�der�Frau�ein-
her.� Die� ersten� richtigen� Schritte
sind�gemacht.� In�der�Coronazeit� im
ersten�Halbjahr�haben�wir� gesehen:
wenn�Angebote�nicht�mehr�funktio-
nieren,�fallen�wieder�viele�zurück� in
traditionelle�Muster,�die�wir�dachten,
schon�längst�überwunden�zu�haben.
Alle�sollen�Chancen�haben,�sich�gut
zu�entwickeln.
Ob�jung�oder�alt,�mittellos�oder�ver-
mögend,�schöpferisch�oder�ideenlos:
viele�machen�sich�Gedanken,�wie�wir
miteinander� gut� leben� können� und
welche�Rahmenbedingungen�es�da-
für� braucht.� Dafür� gibt� es� kein� Pa-
tentrezept.�Jeder�von�uns�kann�und
muss�einen�Beitrag�dafür�leisten,�so-
dass� wir� mit� Zuversicht� unseren
Blick�nach�vorne�richten�können.
Lassen�Sie�uns�gemeinsam�als�CDU
diese� Herausforderungen� angehen,
unsere�Wähler�erwarten�das�von�uns.

Herzliche�Grüße
Ihr

Maik�Stefan�Braumann

LieBe mitgLieder 
und freunde
der Cdu LudWigsBurg,

im� nächsten� Jahr� sind� Landtags-
und Bundestagswahlen in� unserem
Land.�Unser�Landtagswahlkreis�Lud-
wigsburg� wird� derzeit� nicht� mehr
von� der� CDU� geführt.� Das� müssen
wir�wieder�ändern.�Ob�wir�die�Wahl
im�kommenden�März�wieder�für�uns
entscheiden� können,� werden� die
nächsten�Monate�zeigen.�Über�viele
Jahre�hinweg�wurden�die�Gemeinden
Asperg,�Kornwestheim,�Ludwigsburg,
Möglingen,�Remseck�am�Neckar�und
Tamm,� verlässlich� und� kompetent
von�der�CDU�mit�unserem�Landtags-
abgeordneten� Klaus� Herrmann� ver-
treten.�Gemeinsam�konnten�wir�viel
für� den�Wahlkreis� erreichen.� Daran
wollen� wir� und� unserere� hervorra-
gende� Kandidatin,� Prof. Dr. Andrea
Wechsler,�anknüpfen.�Mit�überwälti-
gender� Mehrheit� wurde� sie� bei� der
Wahhlkreismitgliederkonferenz� no-
miniert.� Auch� die� Nominierung� von
PStS Steffen Bilger Anfang�Septem-
ber�für�die�Bundestagswahl�im�kom-
menden� Jahr� fand� großen� Anklang.
An�die�80�stimmberechtigte�Mitglie-
der�waren�in�der�Gerlinger�Stadthalle
anwesend� und� haben� unseren�Ver-
treter�in�Berlin�für�seine�unermüdli-
che�Arbeit�zu�Recht�mit�einem�exzel-
lenten� Ergebnis� belohnt.� Die� große
Teilnahme� und� Durchführung� einer
solchen�Veranstaltung�ist�nicht�ein-
fach.� Ein� besonderer� Dank� geht� an

dieser�Stelle�an�die�Kreisgeschäfts-
stelle�und�ihre�Helfer!�In�Zeiten�von
Corona� auch� keine� Selbstverständ-
lichkeit:�weder�die�hohe�Teilnehmer-
zahl,�noch�die�Öffnung�der�Halle� in
der�Ferien-�und�Coronazeit!
Zusammen�mit�unserem�Kreisvorsit-
zenden�Rainer�Wieland�haben�wir�Ih-
nen� im� August� einen� mehrseitigen
Brief�geschickt.�Wir�haben�lange�zu-
sammen�mit�meinen�beiden�stellver-
tretenden� Vorsitzenden� darüber
nachgedacht,� ob� jetzt� die� richtige
Zeit�dafür� ist.�Wir�denken:�Ja,�denn
es� geht� nicht� nur� um� finanzielle
Aspekte,�sondern�auch�um�eine�Be-
standsaufnahme, wo�wir�stehen�und
einen�Ausblick,�wie�wir� uns� für� die
kommenden� Jahre� aufstellen�müs-
sen.� Ich� möchte� so� weit� gehen� zu
sagen:�Der�Kurs�wird�neu�bestimmt,
spätestens� Ende� Dezember� beim
Bundesparteitag.

Corona als ChanCE 
zur VErändErung?

Die� Digitalisierung� wird� in� Zukunft
neben�unseren�bisherigen�Formaten
bei� der� Öffentlichkeitsarbeit� eine
besondere� Rolle� spielen.� Erste
Schritte�haben�wir�mit�dem�Digital-
Talk�mit�Ministerin Dr. Susanne Ei-
senmann gemacht,�weitere�Formate,
wie�zum�Beispiel�Videos�zum�Thema
„Innenstadtrundgang� mit� Oberbür-
germeister�Dr.�Matthias�Knecht“�und
Reisen�in�„Zeiten�von�Corona“�mit�Dr.
Uschi�Traub�und�Dr.�Karlin�Stark�wer-
den�folgen.
Viele�Menschen�haben�die�Ordnung
und� die� Struktur�weitergeführt� und
Kräfte� mobilisiert.� Herzlichen� Dank
dafür!�Jetzt�geht�es�darum,�das�ge-
wonnene�Vertrauen�in�der�Krise�nicht
zu�verlieren.�Dafür�brauchen�wir�die
richtigen� Konzepte.� Bildung,� Wirt-
schaft� und� Sicherheit� stehen� dabei
ganz�oben�auf�der�To-Do-Liste.
Gerade�in�Zeiten�der�Corona-Pande-
mie�braucht�es�die�richtigen�Strate-
gien,�um�wieder�Produktivität�in�Zu-
kunft�erreichen�zu�können.�Nicht�nur
für� große� Konzerne,� sondern� auch
für�den�Mittelstand.�Jetzt�haben�wir

maik stefan Braumann, 
Cdu-stadtverbandsvorsitzender 
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Fast� 5.500� Personen� erreichte� der
CDU-Kreisverband�mit� seinem� digi-
talen� Gesprächsforum,� zu� dem� die
CDU-Spitzenkandidatin� und� Kultus-

ministerin� von� Baden-Württemberg,
Dr.� Susanne� Eisenmann,� eingeladen
war.� Moderiert� vom� Landtagsabge-
ordneten� Fabian� Gramling� und� der

stellvertretenden� Kreisvorsitzenden
Elke� Kreiser,� diskutierte� Eisenmann
fast�1,5�Stunden�mit�den�Zuschauern
im�Netz.�

Cdu lädt zum digital-talk mit 
Cdu-spitzEnkandidatin dr. susannE EisEnmann
stadtverBand LudWigsBurg trifft siCh im „goLdenen pfLug“
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terichts�zu�Hause.�Es�kam�anschei-
nend�immer�darauf�an,�wie�gut�eine
Schule�–�oder�besser�das�Kollegium
–�auf�die�Situation�reagieren�konnte.
Manche� Schulen� hatten� Ähnliches
schon� geplant� und� auch� durchge-
spielt,� andere� erwischte� es� völlig
kalt,� sozusagen� aus� dem� Stand.
Konsens�aber�war,�dass�es�im�Laufe
der� Zeit� immer� besser� wurde,� weil
sich� beide� Teile,� Schule� und� Schü-
ler/Eltern,�immer�besser�darauf�ein-
gestellt�hatten.�
Bei� ihrer�Einführung�machte�Dr.�Ei-
senmann�klar,�dass�die� letzten�Mo-
nate� für� niemand� einfach� gewesen
seien.� Wichtig� und� im� Mittelpunkt
stehe�für�sie�aber�stets�die�Gesund-
heit�der�Menschen�und�dies�leite�sie
in� ihren� Entscheidungen.� Sie� führte
die� Hilfsprogramme� aus,� die� meist
auf� Initiative� der� CDU� auf� den�Weg
gebracht�wurden,�und�erläuterte�ihre
Entscheidungen�in�Sachen�Schulpo-
litik.�
Zum� Schutz� von� Kindern,� Lehrern
und� Eltern� habe� es� keine� andere
Möglichkeit� gegeben,� als� Schulen
und�Kitas�komplett�zu�schließen�und
erst� schrittweise� wieder� zu� öffnen.
Klar�war,�dass�man�kein�Kind�zurück-
lassen�wollte,�deshalb�blieb� in�die-
sem�Schuljahr�auch�kein�Kind�sitzen
und�auch�im�kommenden�Schuljahr
würden�die�Lerninhalte�angepasst.�In
den�Sommerferien�würden�Nachhil-
feprogramme�für�die�Kinder�angebo-
ten,� die� mit� dem� selbstständigen
Lernen�nicht�klargekommen�sind.�
Die� Facebook-Zuschauer� tauschten
sich� in� den� Kommentaren� intensiv
aus�und�schickten�Fragen�in�die�Dis-

kussionsrunde,� die� von� Fabian
Gramling�stellvertretend�vorgetragen
wurden.�
Ein� spannender� und� informativer
Abend,� der� trotz� erster� technischer
Störungen�ein�voller�Erfolg�war.�Die
CDU�möchte�auch� in�Corona-Zeiten
präsent� und� ansprechbar� sein.� Ein
Format�wie�die�Facebook-Diskussion
war�für�die�Partei�etwas�Neues�aber
eine� Erfahrung,� die� ausgebaut�wer-
den�soll.�Auch�künftig�sollen�Forma-
te�dieser�oder�in�ähnlicher�Art�ange-
boten�werden.
Nach� der� Veranstaltung� unterhielt
man�sich�im�„Goldenen�Pflug“�noch
über� einige� andere� Themen.� Man
merkte�den�Mitgliedern�deutlich�an,
dass� sie� froh�waren,�wieder� einmal
untereinander�die�Gedanken�austau-
schen� zu� können.� Auch� der� Vorsit-
zende�der�CDU-Gemeinderatsfrakti-
on,� Klaus� Herrmann,� konnte� zu� di-
versen� stadtpolitischen� Themen
Stellung�nehmen,�wie�die�technisch
verunglückte� Busspur� in� der
Schlossstraße�und�die�recht�willkür-
lichen� Tempo-40-Zonen� waren� Teil
der�Diskussion.

Wer�sich�die�Dis-
kussion� an-
schauen� möchte
kann�diese�unter
https://youtu.be/
-YwWS f X f 5 2 k
finden.

Isabel Kling,
Pressereferentin CDU-Kreisverband

Reiner v. Bronewski,
Pressesprecher CDU-Stadtverband

nopper für stuttgart

die oB-Wahl in stuttgart findet am 8. novem-
ber 2020 statt. in die amtszeit des nächsten
oberbürgermeisters in stuttgart fällt die fer-
tigstellung und eröffnung von stuttgart 21. 
Wir hoffen, dass stuttgart dann von Cdu-
Kandidat frank nopper vertreten wird.

Dies�war�Anlass�für�den�CDU-Stadt-
verband�Ludwigsburg,�seine�Mitglie-
der�zur�gemeinsamen�Diskussion�mit
Susanne�Eisenmann� in�den�„Golde-
nen�Pflug“�in�Pflugfelden�einzuladen.
Christian� Köhle� und� seine� Mann-
schaft�hatten�schon�Erfahrungen�mit
solchen�Veranstaltungen� und� boten
in� der� Corona-Zeit� die� passenden
Voraussetzungen.� Begrüßt� wurden
die� interessierten� Mitglieder� vom
CDU-Stadtverbandsvorsitzenden
Maik�Stefan�Braumann.�Da�sich�der
Beginn�der�Diskussion�wegen�kleine-
rer� Probleme� etwas� hinauszögerte,
gab�es�schon�einen�regen�Gedanken-
austausch� der� anwesenden� CDU-
Freunde.�Einige�berichteten�von�gu-
ten�Ergebnissen�beim�Home-Schoo-
ling,�der�Schule�daheim,�manche�be-
richteten�aber�auch�von�einigen�Pro-
blemen�bei�der�Handhabung�des�Un-
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Jedes�Jahr�gestalten�die�Frauen�der
CDU� Ludwigsburg� mit� der� Leitung
der� Stiftung� Evangelische� Altenhei-
me� Ludwigsburg� einen� Kaffeenach-
mittag.�Es�ist�bereits�seit�1990�Tradi-
tion,� die�unsere�ehemalige�Ministe-
rin,�Landtags-�und�Bundestagsabge-
ordnete,�Frau�Annemarie�Griesinger,
eingeführt�hat�und�welche�die�Frau-
en�der�CDU�auch�weiterhin�beibehal-
ten�möchten.
In�diesem�Jahr�haben�die�Frauen�da-
zu� sehr� gerne�wieder� die� beliebten
selbstgebackenen� Kuchen� mitge-
bracht� und,� als� besonderer� Gast,

konnte� der� neu� gewählte� Ludwigs-
burger� Oberbürgermeister,� Dr.� Mat-
thias�Knecht,�begrüßt�werden.�
Im�Dialog�mit�dem�Heimleiter,�Bern-
hard�Wandel,�erzählte�Dr.�Knecht�von
seiner� besonderen� Beziehung� zum
Cluss-Heim,� denn� einst� war� seine
Großmutter� Bewohnerin� in� diesem
Heim� und� durch� seine� Besuche
konnte�er�eine�enge�persönliche�Ver-
bindung� aufrecht� erhalten.� Sein
Dank�galt�auch�der�älteren�Generati-
on,� die� ihn� im�Wahlkampf� so� zahl-
reich�unterstützt�hatte.�In�seinen�in-
teressanten�Redebeiträgen�berichte-

te�er�über�aktuelle�Themen�aus�Lud-
wigsburg�und�die�vielfältigen�Aufga-
ben�der�Kommunalpolitik.
Die�Volkslieder,�die�die�Heimbewoh-
ner� an� ihre� Jugendzeit� erinnerten,
wurden� von� unserer� Pianistin� auf
dem� Klavier� begleitet.� Es� war� gut,
dass�die�Liedertexte�verteilt�wurden,
so�konnten�wir�alle�Verse�mitsingen.
Die�Frauen�der�CDU,�die�zum�Gelin-
gen�dieses�kurzweiligen�Nachmittags
beigetragen�haben,�bekamen�von�der
Heimleitung�eine�wunderschöne�Ro-
se�als�Dank�überreicht. �������������������
������������������Heiderose Henssler-Wolf

heiderose henssler-Wolf mit oB dr. Knecht.

ein gern gesehener gast im senioren-heim:
oberbürgermeister dr. matthias Knecht wird
von heimleiter Bernhard Wandel begrüßt.

kaFFEE-naChmittag mit dEn Cdu-FrauEn
BesuCh im geroK-/gesChWister-CLuss-heim

nEuE 
digitalE 
FormatE
Gesundheitliche�Fra-
gen�zu�Reisen�in�Zei-
ten� von� Corona� be-
antworteten� Ihnen
die�beiden�Medizine-
rinnen� Dr.� Uschi
Traub� und� Dr.� Karlin
Stark.� Demnächst
auf� Facebook� "CDU
Ludwigsburg"� und
www.cdu-ludwigs-
burg.de.
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armin Klotz mit aufmerksamen zuhören im
„urigen“

dr. edith Klünder im Kulturzentrum

stadtrat armin klotz zu Baustandards
montagstreff im „urigen“

Zum� monatlichen� Montagstreff� traf
man�sich�in�der�Gaststätte�„Zum�Uri-
gen“� mit� dem� Ludwigsburger� CDU-
Stadtrat�Armin�Klotz.
Hauptthema� des�Abends�waren� die
völlig�immer�mehr�ausufernden�und
überzogenen� Baustandards,� die� in
Ludwigsburg�Einzug�gehalten�haben.
Anstatt� mit� dem� öffentlichen� Geld
sparsam� umzugehen,� werden� die
Anforderungen� an� öffentliche� Bau-
ten� immer� höher� geschraubt.� Nicht
alles� was� möglich� ist,� muss� aber
auch� realisiert� werden.� Nicht� jedes
wünschenswerte� Detail� muss� auch
umgesetzt� werden.� Für� öffentliche
Gebäude� müssen� auch� einfach� die
normalen� Standads� ausreichen,� so

Klotz,� hier� geht� es� um� unser� aller
Geld�und�da�kann�man�nicht�einfach
jedes�tolle�Detail�einbringen.
Als� Beispiel� nannte� er� unser� Nach-
barland�Frankreich.�Dort�würde�auch
oft�bei�Sporthallenbauten�oder�ähn-
lichen�Projekten,�die�komplette�Was-
serinstalation�über�Putz�ausgeführt.
Im� Keller� bräuchte� man� dort� keine
Verkleidung.� Was� den� Nebeneffekt
habe,� dass�man� defekte� Rohre� viel
schneller� ausmachen� könnte� und
wesentlich�kostengünstiger� reparie-
ren�könnte.
Das�es�bei�Sporthallen�auch�mit�Au-
genmaß�gehen�kann,�zeigt�eindeutig
die� neu� gebaute� Sporthalle� an� der
Grundschule� in� Hoheneck.� Hier� hat

man�auf� kostspielige�Details� im� In-
neren� oder� aufwendige� äußere� Ge-
staltung� verzichtet� und� zum� Fest-
preis�über�einen�Bauträger�eine�ab-
solut�funktionsfähige�Halle�ohne�die
üblicherweise� steigenden� Kosten
hingestellt.�Die�Schule�wie�auch�der
örtliche� Verein,� die� Kultur-� und
Sportvereinigung�Hoheneck�sind�mit
der�Halle�absolut�zufrieden.�Dies�be-
stätigte� auch� der� Vorsitzende� der
KSV�und�Stadtteilausschussmitglied
Lothar� Willner.� Die� Halle� erfülle
sämtliche� Anforderungen,� die� sei-
tens�der�Benutzer�benötigt�werden!
So� funktioniert� der� sorgsame� Um-
gang�mit�Steuergeldern,�meinte�der
Stadtrat�Armin�Klotz�abschließend.<

stadträtin dr. Edith klündEr 
zur situation dEs handEls
montagstreff im KuLturzentrum

Dr.�Edith�Klünder�sprach�beim�CDU-
Montagstreff� im� Kulturzentrum.� Die
Situation� des� Handels� und� die� Er-
reichbarkeit� waren� dabei� Schwer-
punktthemen.
Im�Vergleich�zu�anderen�Städten,�ist
der�Kaufkraftzufluss�in�Ludwigsburg
deutlich� höher.� Ludwigsburg� steht

überdurchschnittlich�gut�da!�66�Pro-
zent�der�Kunden�von�außen�kommen
allerdings�mit�dem�Auto,�weniger�als
9�Prozent�Ludwigsburger�fahren�mit
dem�Auto�in�die�Stadt.
Was�Besuchern�besonders�gefällt,�ist
die� städtebauliche� Qualität� sowie
der�Marktplatz.�„Die�Visionen�für�ein

modernes� Ludwigsburg� dürfen� wir
nicht�aus�den�Augen�lassen.�Wir�be-
nötigen� einen� städtischen� Konsens.
Gleichzeitig�muss�die� Innestadt� im-
mer�wieder�erneuert�werden“,�so�Dr.
Klünder.
„Das� Parken� sei� insbesondere� ein
Problem� der� Samstage,� der� ver-
kaufsoffenen�Sonntage�sowie�in�der
Weihnachtsmarkzeit.� Bequemlich-
keit�spiele�auch�eine�Rolle,�wenn�vie-
le� die� Parkhäuser� nicht� benutzen
und�direkt�auf�dem�Marktplatz�par-
ken�wollen.�Wir�als�CDU�wollen�über-
zeugen,�statt�verbieten“,�war�das�Re-
sümee�von�Dr.�Klünder. �����������������<
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Zum� ersten�Montagstreff� des� CDU-
Stadtverbandes�kam�kein�geringerer
als� der� Vizepräsident� des� Europäi-
schen� Parlaments,� Rainer� Wieland.
Deutschland� übernahm� am� 1.� Juli

2020�den�Vorsitz�der�Ratspräsident-
schaft� von� Kroatien,� welches� seine
Sache� als� jüngstes� Mitgliedsland
sehr�gut�gemacht�habe,�so�Wieland.
„Gemeinsam.� Europa� wieder� stark

machen“,� so� lautet� das� Motto� der
deutschen�EU-Ratspräsidentschaft.�
Auf� der� Agenda� steht� mehr� Klima-
schutz,�mehr�Digitalisierung�und�vor
allem� mehr� Selbstbewusstsein� ge-
genüber� China.� Corona� hat� diese
wichtigen� Vorhaben� etwas� in� den
Hintergrund�gedrückt.�Zunächst�be-
mühe�man�sich� jetzt�um�das�Coro-
na-Krisenmanagement�und�die�Um-
setzung� einer� koordinierten� Exit-
Strategie.�Konkret�gehe�es�auch�um
die�Stärkung�des�EU-Katastrophen-
schutzverfahrens� und� die� Diversifi-
zierung� von� Lieferketten.� Vorrangig
sei� dies� bei� den� Arzneimitteln� und
Medizinprodukten.�„Dies�entscheidet
darüber,�ob�wir�gestärkt�aus�der�Kri-
se�hervorgehen�werden“,�so�Wieland.
Aber�auch�weitere�wichtige�Themen-
bereiche�sprach�der�Europaabgeord-
nete� an� diesem� Abend� an.� Wichtig
sei�auch�der�Ausbau�der�Netzkapazi-
täten� im� ländlichen� Raum,� die� EU-
Rahmenbedingungen� für� nationale
Mindestlöhne�bzw.�nationale�Grund-
sicherungssysteme.� Ebenso� ein� ge-
meinsames�Konzept�für�die�nachhal-
tige�Finanzmarktarchitektur�und�ein
gemeinsames�Europäisches�Asylsys-
tem.�Es�gibt�noch�viele�weitere�The-
men,� die� Deutschland� versuchen
wird,�in�der�Ratspräsidentschaft�vor-
anzubringen.������������������������������rvb

rainer Wieland begrüßt die Cdu-Kandidatin
im Wahlkreis 12 Ludwigsburg für die Land-
tagswahl, prof. dr. andrea Wechsler.

der szadtverbandsvorsitzende eröffnet den
montagstreff.

rainEr WiEland BEi ErstEn montagstrEFF 
naCh dEm shut doWn
„gemeinsam. europa Wieder starK maChen“
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Start-� und�Treffpunkt�war� der� Rat-
haushof.� Hier� ging� es� um� die� Neu-
konzeption�der�Bürgerdienste�in�der
Wilhelmstraße.�Weiter�ging�es�durch
den� Rathausgarten� zur� Seestraße
und�zur�Wilhelmstraße�beim�Arsen-
alparkplatz.�Thema�war�hier�der�zu-
künftige� Arsenalpark� und� das
Staatsarchiv.� Von� hier� machte� man
sich�auf�den�Weg�zum�Schillerplatz
vor� die� Kreissparkasse� zum� Welt-
sparschwein,� wo� über� die� geplante
Veränderung� der� Gestaltung� des
Areals�gesprochen�wurde.�Dann�sah
man�sich�die�Schulgasse�an�und�die
zukünftige�Ausfahrt�der�KSK�TG.�Da-
nach�ging�es�über�die�Gartenstraße
in� die� Schillerstraße� zum� Neubau
der�Kreissparkasse�auf�dem�ehema-
ligen�Regele-Areal.�Über�die�Schiller-
straße� und� Bahnhofstraße� erreich-

ten� die� Teilnehmer� das� Bahnhofsa-
real� vor� der� Musikhalle.� Die� Auffri-
schung�des�Bahnhofs�und�des�Bus-
bahnhofs�war� ein�Thema,�wie� auch
die� Stellplätze� der� Taxen.� Über� die
Alleenstraße,� Solitudestraße� und
Synagogenplatz�erreichte�man�dann
die� Stadtbadmensa.� Den� Schluß-
punkt�bildete�der�Akademiehof.� �rvb

maik stefan Braumann bei seinen einführen-
den Worten.

auch der oB begrüßt die teilnehmer.

innEnstadtrundgang mit oB dr. matthias knECht
ein fiLmteam BegLeitet die Cdu quer durCh die stadt

sobald der film fertig ist, wird dies über un-
sere homepage und facebook veröffentlicht.

Kompetente führung: oB dr. matthias Knecht.

im gespräch: andreas holzwarth (li.) und
Klaus herrmann.

die gruppe am arsenalplatz … … und vor dem Bahnhof.
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Die� CDU-Mitglieder� im� Wahlkreis
Ludwigsburg�haben�am�Samstag�die
Weichen� für� die� kommende� Land-
tagswahl�gestellt.�Die�43jährige�Lud-
wigsburgerin,� Dr.� Andrea� Wechsler,
soll�im�kommenden�März�das�Direkt-
mandat� für� die� Christdemokraten
zurück�erobern.
Mund-Nasen-Schutz,�Desinfektions-
mittel�und�Abstandhalten,�das�waren
die�Regeln� für�die�81�Mitglieder�der
CDU� aus� Ludwigsburg,� Kornwest-
heim,� Remseck,� Asperg,� Möglingen,
und� Tamm,� die� am� Samstag� nach
Pflugfelden� in� die� Bürgerhalle� ge-
kommen�waren,�um�die�Kandidaten
für�die�kommende�Landtagswahl�zu
wählen.� Nachdem� das� Landtags-
mandat� bei� der� letzten� Wahl� 2016
leider� verloren� ging,� soll� sich� das
2021� wieder� ändern.� Zwei� Männer
und�eine�Frau�hatten�sich�beworben,
um�als�Kandidat/in� die�CDU� in� den
anstehenden�Wahlkampf� zu� führen.
Neben� der� Juristin� Prof.� Dr.� Andrea
Wechsler� hatten� sich� Jens� Wätjen,
Medienexperte� aus� Korntal-Mün-
chingen,�und�Helge�Hajek,�Unterneh-
mensberater�aus�Kornwestheim,�be-
worben.�Während�die�beiden�männ-
lichen� Kandidaten� als� „Neulinge“� in
der�Partei,�wie�sie�sich�bezeichneten,
auf�Themen�wie�Kommunikation,�Ju-
gendliche� und� „kein�weiter� so“� ge-

setzt�haben,�präsentierte�Dr.�Wechs-
ler�als�erfahrene�CDU-Politikerin�ei-
nen�klaren�Plan,�wie�sie�als�Abgeord-
nete� den�Kreis� Ludwigsburg�vertre-
ten�würde.
Vier�Schwerpunkte�stellte�die�Mutter
von�zwei�Kindern�in�den�Fokus:�Bil-
dungspolitik,� Wirtschaftspolitik,� In-
nen-,�Justiz-,�und�Rechtspolitik�und
die� Hervorhebung� der� christlichen
Werte,�die�sie�klar�vertrete.�Seit�2013
arbeitet�Dr.�Wechsler�als�Professorin
für� Wirtschaftsprivatrecht� an� der
Hochschule� Pforzheim� und� ist� als
Wissenschaftlerin� auch�Mitglied�der
Verbraucherkommission� Baden-
Württemberg.�Durch�ihre�Arbeit�und
ihre�unterschiedlichen�Funktionen�in
der� Politik� und� in� der� Wirtschaft
bringt� Andrea� Wechsler� ein� breites
Netzwerk�und�eine�große�berufliche
und� persönliche� Lebenserfahrung
mit,� die� sie� nun� für� die� Bürger� im
Wahlkreis,� die� Partei� im�Wahlkampf
und,� so� ihr� Ziel,� auch� im� Landtag
einsetzen�will.�Eine�besondere�Her-
ausforderung� sieht� Dr.� Wechsler� in
den�Folgen�der�Corona-Krise,�die�ge-
meistert�werden�müssen.�
Neben� ihren� Schwerpunktthemen
machte� die� Ludwigsburgerin� klar,
dass� auch� die� Querschnittsthemen
wie�Klimaschutz� und�Digitalisierung
Aufgaben�seien,�die� in�allen�Politik-

bereichen� eine� Rolle� spielen� müs-
sen,�dafür�setze�sie�sich�ein.
Bei�der�anschließenden�Wahl�war�die
Haltung� der� anwesenden� Mitglieder
eindeutig,�sie�nominierten�Dr.�Andrea
Wechsler�mit�72�von�79�abgegebenen
Stimmen�und�damit�91,1�Prozent�als
Kandidatin� für� die� Landtagswahl
2021.� „Ich� nehme� die� Nominierung
und� die� Herausforderung� an,� vielen
Dank“,� kommentierte� sie� dieses
überzeugende�Ergebnis.
Auch�der�Zweitkandidat,�der�sich�zur
Wahl�stellte,�ist�in�der�CDU�kein�Un-
bekannter.�Der�CDU-Vorsitzende�aus
Remseck� und� dortige� Fraktionsvor-
sitzende� im� Gemeinderat,� Steffen
Kirsch,�wurde�mit�94,6�Prozent�und
70� von� 74� Stimmen� gewählt.� Ge-
meinsam�mit�Dr.�Wechsler�wird�er�in
den� kommenden� Monaten� in� den
Wahlkampf�gehen.�Beide�wollen�ver-
suchen,� das� Direktmandat� wieder
von� den� Grünen� zurückzuerobern
und�kündigen�einen�engagierten,�die
Mitglieder� einbindenden�Wahlkampf
an.�„Wir�werden�uns�in�den�kommen-
den� Monaten� oft� sehen,� ich� werde
viel�präsent�sein�und�freue�mich�dar-
auf“,� betonte� Dr.� Wechsler� zum
Schluss�der�Veranstaltung.�
Zu� den� Gratulanten� gehörten� zahl-
reiche�Ehrengäste,�wie�der�Bundes-
tagsabgeordnete�und�Parl.�Staatsse-

andrea Wechsler bei ihrer vorstellung.

die nominierte Landtagskandidatin, andrea
Wechsler, und ihr zweitkandidat, steffen
Kirsch, Cdu-stadtverbands- und Cdu-frak-
tionsvorsitzender im gemeinderat remseck.

Cdu im WahlkrEis ludWigsBurg ziEht mit EinEr
starkEn Frau in dEn landtagsWahlkampF
prof. dr. andrea WeChsLer möChte das mandat Wieder zurüCKhoLen
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kretär,�Steffen�Bilger,�die�Landtags-
abgeordneten�Konrad�Epple�und�Fa-
bian�Gramling,�der�ehemalige�Wahl-
kreisabgeordnete� von� Ludwigsburg,
Klaus� Herrmann,� sowie� der� CDU-
Kreisvorsitzende�Rainer�Wieland,�der
die�Versammlung� leitete.� Zu�Beginn
der�Nominierung�hatte�es�sich�Ober-
bürgermeister� Dr.� Matthias� Knecht
nicht�nehmen� lassen,�den�Kandida-
ten�viel�Erfolg�zu�wünschen�und�eine
gute�Zusammenarbeit�anzubieten.�
Erstmals� wurde� eine� Nominierung
auch� live� im� Netz� übertragen.� Auf
youtube�kann�die�Versammlung�auch
im� Nachgang� nochmals� angeschaut
werden.�Den� Link� hierzu� finden�Sie
auf� der� Homepage� des� CDU-Kreis-
verbandes�www.cdu-kv-lb.de.�

Isabel Kling
Kreispressesprecherin

andrEa WEChslEr
Geboren� im�Jahr� 1977� in�Ulm�habe� ich� eine�wunderschöne�Kindheit� auf
dem�Land� in�Oberelchingen�erleben�dürfen,�bevor� ich�mit�15�Jahren�mit
meinen�Eltern�nach�München�gezogen�bin.�Seit�2010�ist�Ludwigsburg�un-
sere�Heimat�geworden�–�die�von�mir,�die�meines�Mannes�und�die�meiner
Töchter.�Vor�diesem�Hintergrund�ist�es�mir�ein�besonderes�Anliegen,�Politik
sowohl�für�die�Menschen�des�ländlichen�Raums�als�auch�für�die�Städter�zu
gestalten.�Als�Juristin�mit� internationaler�Ausbildung� bin� ich� überzeugte
Europäerin�und�vertrete�die�Vision�eines�starken�Europas�mit�starken�Re-
gionen.�So�stehe�ich�für�eine�selbstbewusste�und�starke�Landespolitik�im
europäischen�Geiste.

mein Werdegang:
2017-2020����Prorektorin�für�strategische�Hochschulentwicklung,�
�������������������Hochschule�Pforzheim
Seit�2015� ����Leitung�des�GründerWERKs�–�Zentrum�für�Unternehmensgrün-
�������������������dung,�Hochschule�Pforzheim
Seit�2014� ����Wirtschaftsmediatorin
Seit�2013� ����Professorin�für�Wirtschaftsprivatrecht,�Hochschule�Pforzheim
2011-2013�����Max�Weber�Fellow�am�Europäischen�Hochschulinstitut�(EUI),
�������������������Florenz
2008-2014� ��Referentin�am�Max-Planck-Institut�für��Innovation�und�
�������������������Wettbewerb,�München
2006-2011� ���Studium�der�Rechtswissenschaften�(LL.M.)�und�Promotion�in�
�������������������München�(LMU)
2003-2005���Unternehmensberaterin�bei�McKinsey�&�Company�Inc.
1997-2002����Studium�der�Rechtswissenschaften�(B.A.,�M.A.,�LL.M.)�in�Oxford,�
�������������������Peking�und�New�York

meine ehrenämter:
• ��Mitglied�im�Vorstand�des�CDU�Stadtverbands�Ludwigsburg�seit�2016
• ��Mitglied�im�Vorstand�der�CDU�Frauen�Union�Ludwigsburg�seit�2014
• ��Mitglied�im�Vorstand�des�CDU�Kreisverbands�Ludwigsburg�2017-2019
• ��Mitglied�im�Landesfachausschuss�für�Wissenschaft,�Forschung,�Kunst�seit

2012
• ��Mitglied�im�Landesfachausschuss�für�Wirtschaft�seit�2015
• ��Mitglied�der�Jungen�Union�Bayern�und�der�CSU�von�1995-2010prof. dr. andrea Wechsler freut sich sehr über

ihre nominierung zur Landtagskandidatin.
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Nach�der�Nominierung�im�Wahlkreis
Neckar-Zaber,�hat�auch�die�CDU� im
Wahlkreis�Ludwigsburg�ihren�Kandi-
daten�Steffen�Bilger�mit�fast�99�Pro-
zent� erneut� zum� Bundestagskandi-
daten�gewählt.�Bilger�tritt�damit�zum
dritten�Mal�an�und�möchte�auch�bei
der�Wahl�2021�das�Direktmandat�im
Wahlkreis�265�erobern.
Unter� besonderen� Herausforderun-
gen�fand�die�Wahl� in�der�Stadthalle
Gerlingen� statt.� Corona� setzt� klare
Regeln,� was� die� Durchführung� von

Veranstaltungen�angeht.�So�war�das
Tragen�eines�Mund-Nasen-Schutzes
ebenso�erforderlich,�wie�die�Einhal-
tung� der� Abstandsregeln.� Die� gute
Vorbereitung�der�Kreisgeschäftsstel-
le�und�des�Bezirksverbands�machte
es�den�anwesenden�Mitgliedern�aber
einfach.
Zahlreiche� Ehrengäste� waren� an
dem� Abend� anwesend.� Die� beiden
Landtagsabgeordneten�Konrad�Epple
und�Fabian�Gramling�sowie�die�neu
gewählte� Landtagskandidatin� im
Wahlkreis� Ludwigsburg,� Dr.� Andrea
Wechsler,� und� ihr� Vorgänger� im
Landtag,� Klaus� Herrmann.� Ebenso
vor�Ort�waren�die�beiden�bisherigen
Kandidaten� für� die� Nominierung� im
Wahlkreis� Bietigheim-Bissingen,� Dr.
Uttam�Das�und�Isabel�Kling.�
Unter� der� Leitung� des� Kreisvorsit-
zenden�des�CDU�Kreisverbands�Böb-
lingen,� Michael� Moroff,� ging� die
Wahlkreismitgliederversammlung
gut�und�zügig�von�statten.�Nach�ei-
nem� Grußwort� des� neuen� Bürger-
meisters� von� Gerlingen,� Dirk
Oestringer,� folgten� die� Wahlen� zur
Bezirks-� und� Landesvertreterver-
sammlung,� bevor� dann� der� Höhe-
punkt�des�Abends,�die�Nominierung
des�einzigen�Kandidaten,�Steffen�Bil-
ger,�folgte.
Bilger�zog�in�einer�engagierten�Rede
Bilanz� über� seine� Arbeit� als� Parl.
Staatssekretär� im� Bundesverkehrs-
ministerium� und� im�Wahlkreis.� Das

Thema�Verkehr�stand�dabei� im�Mit-
telpunkt.� Aber� auch� die� Arbeit� der
schwarz-roten� Koalition� im� Bund
wurde�ebenso�in�den�Fokus�genom-
men,� wie� die� der� grün-schwarzen
Koalition� im� Land.� Bilger� machte
klar,�welche�Konstellationen�sich�im
Bund�nach�der�nächsten�Wahl�erge-
ben� könnten,� da� die� SPD� ja� bereits
angekündigt�hatte,�dass�sie�sich�rot-
rot-grün� vorstellen� könne.� Deshalb
sei�es�sein�Ansporn,�wieder�ein�gutes
Ergebnis�für�die�CDU�zu�holen,�damit
solche� Regierungsmehrheiten� ver-
hindert�werden�könnten.
Die�anwesenden�Mitglieder�bestätig-
ten�anschließend�mit�einem�hervor-
ragenden�Ergebnis�von�98,72�Prozent
die�gute�Arbeit�des�Bundestagsabge-
ordneten� und� schicken� Steffen� Bil-
ger�mit�ordentlichem�Rückenwind�in
die�nächste�Wahl,�die�im�September
2021�stattfinden�wird.
Rainer�Wieland,� der� als� Kreisvorsit-
zender� und� Vizepräsident� im� Euro-
päischen� Parlament� ebenfalls� ein
kurzes� Grußwort� hielt,� gratulierte
Bilger�zu�diesem�starken�Ergebnis.
Die�Veranstaltung�wurde�live�auf�Fa-
cebook� übertra-
gen,� wo� sie� nach
wie� vor� auf� der
Seite� des� CDU
Kreisverbandes
angeschaut� wer-
den�kann.�

Isabel Kling, Kreispressesprecherin

gespräche mit mund-nasen-schutz-masken.

steffen Bilger (2.v.l.) wartet auf seine vorstel-
lung. rechts neben ihm, der gerlinger Bürger-
meister, dirk oestringer.

Cdu im WahlkrEis ludWigsBurg sChiCkt BilgEr 
mit top ErgEBnis in dEn BundEstagsWahlkampF

Bei� der� Wahlkreis-Mitgliederver-
sammlung� in� Gerlingen� wurden
auch� die� Vertreter� und� Ersatzver-
treter�zur�Bezirks-�und�Landesver-
treterversammlung�zur�Aufstellung
der� Landesliste� für� die�Wahl� zum
20.�Deutschen�Bundestag�gewählt.

Aus� dem� CDU-Stadtverband� Lud-
wigsburg�wurden�folgende�Mitglie-
der�gewählt:

Bezirksvertreterversammlung
Steffen�Bilger
Klaus�Herrmann
Ingeborg�Choeb
Heiderose�Henssler-Wolf
Anette�Groschupp

Landesvertreterversammlung 
Steffen�Bilger
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Es�war�ein�wochenlanges�Ringen.�Bis
zuletzt�hatte�die�CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion�um�eine�Wahlrechtsre-
form�geworben,�um�ein�weiteres�An-
wachsen�der�Abgeordnetenzahlen�zu
verhindern.� Fraktionsvorsitzender
Ralph�Brinkhaus�hatte�mehrfach�be-
tont:�„Die�Reform�ist�uns�ernst�und
sehr�wichtig.“�Auch�der�Unionsfrakti-
onsvize� Carsten� Linnemann� hatte
gewarnt:� „Mit� jedem�Tag� ohne� eine
Vereinbarung� zur� Wahlrechtsreform
verspielen�wir�Vertrauen�und�Glaub-
würdigkeit.“
Die� Unions-
fraktion� fühlt
sich� nun� in
ihrem� Kurs
bestätigt,� da
sich� der� Ko-
alitionsaus-
schuss� Ende
August� auf
ein�Modell�ei-
nigte,� die
Wahlrechts-
reform� be-
reits� zur
Bundestags-
wahl 2021
umzusetzen.
Ein� Erfolg,
den� sich� die

gesamte�CDU/CSU-Fraktion�anrech-
nen�kann.�Über�sieben�Jahre�hinweg
hatten�die�Positionen�weit�auseinan-
dergelegen.�Nun�endlich�ist�eine�Lö-
sung�gefunden�worden.
Der�Koalitionsausschuss�einigte�sich
auf� ein�Modell,� das�die�Gesamtzahl
der� Wahlkreise� mit� Blick� auf� das
kommende� Jahr� zunächst� belässt.
Um�die�Größe�des�Deutschen�Bun-
destags� dauerhaft� zu� reduzieren,
wird�der�Zuteilungsschnitt�so�modi-
fiziert,� dass� er� eine� teilweise� Ver-

rechnung�von�Überhang-�mit�Listen-
mandaten� der� gleichen� Partei� und
zugleich� eine� föderal� ausgewogene
Verteilung�der�Mandate�ermöglicht.�
Außerdem�bleiben�bei�Überschreiten
der� Regelgröße� von� 598� Mandaten
bis� zu� drei� Überhangmandate� un-
ausgeglichen.�
Zur� Bundestagswahl 2025 wird� die
Zahl�der�Wahlkreise�von�299�auf�280
reduziert.� Hier� hatte� sich� die� Union
kompromissbereit� gezeigt,� obwohl
es�gute�Gründe�für�die�Mandatsauf-
teilung� im�Bundestag�zwischen�299
direkt� und� 299� über� die� Listen� ge-
wählten� Abgeordneten� gibt.� Damit
der�Streit�um�die�Zahl�der�Wahlkrei-
se� nicht� alle� möglichen� Lösungen
blockiert,� war� letzten� Endes� aus
Sicht�der�Union�hier�Kompromissbe-
reitschaft�gefordert.
���������������������������������������������������<

steffen Bilger bei seiner vorstellungsrede.

der saal bestuhlt nach Corona-regeln.

koalitionsaussChuss Einigt siCh
auF WahlrEChtsrEForm
auf drängen der unionsfraKtion Wird umfang
des Bundestags dauerhaft Begrenzt
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Baden-Württemberg�hat�Nachholbe-
darf� bei� der� Schieneninfrastruktur.
Entsprechend� kann� unser� Bundes-
land� auch� seit� Jahren� vom� soge-
nannten� Investitionshochlauf� des
Bundesministeriums�für�Verkehr�und
digitale�Infrastruktur�(BMVI)�profitie-
ren.�Nach�vielen�Jahren�der�Mangel-
verwaltung�stehen�nun�ausreichende
Haushaltsmittel�für�Straße,�Wasser-
straße,� Schiene� und� digitale� Infra-
struktur�zur�Verfügung.
Der� Baufortschritt� am� Stuttgarter
Hauptbahnhof und�der�reibungslose
Verlauf�der�Neubaustrecke�Wendlin-
gen – Ulm belegen,�dass�nach�nicht
zu�bestreitenden�Anfangsproblemen
die�Verantwortlichen�nun�das�Projekt

im� Griff� haben� und�wir� uns� freuen
können� auf� die� Zukunft� des� Schie-
nenverkehrs�in�der�Region.�Stuttgart
wird� sogar� der�modernste Bahnhof
Europas werden.�Anfang�August�un-
terzeichneten� Bundesverkehrsmini-
ster� Scheuer� und� DB-Vorstand� Po-
falla� eine� Finanzierungsvereinba-
rung,� mit� der� für� den� Bahnknoten
Stuttgart� 462� Mio.� Euro� alleine� für
die�Digitalisierung�investiert�werden.

stuttgart 21, nEuBaustrECkE, 
digitalEr BahnknotEn. 
Aber� noch� nicht� genug:� die� Zulauf-
strecken� zum� Stuttgarter� Haupt-
bahnhof�werden�auch�noch�verbes-
sert:� Bund� und� Land� konnten� sich

der tagungsleiter, der Böblinger Cdu-Kreis-
vorsitzende, michael moroff, erledigte seine
aufgabe souverän.

die Kandidaten für die Ludwigsburger Wahl-
kreise: steffen Bilger für den Bundestag und
prof. dr. andrea Wechsler für den Landtag.

stuttgart 21
digitaLer BahnKnoten und der deutsChLandtaKt
Beste infrastruKtur für die region und das Land

bereits�2018�auf�die�Realisierung�der
sogenannten� Großen� Wendlinger
Kurve�verständigen.�Mit�dem�im�Juni
präsentierten�Deutschlandtakt –�ei-
nem�Plan�für�den�Ausbau�der�Schie-
ne� zur� besseren� Verbindung� der
Städte�und�Regionen�–�sollen�weite-
re� Verbesserungen� hinzukommen.
Zum�einen�mit�zusätzlichen�Gleisen
im� Nordzulauf� bei� Feuerbach� und
zum� anderen�mit� einer� optimierten
Gäubahn-Planung,�die�für�schnellere
Verbindungen�sorgt�und�eine�besse-
re� Umsetzung� des� Flughafenbahn-
hofs�gewährleistet.�
Von�allen�Maßnahmen�wird�auch�der
Landkreis Ludwigsburg profitieren.
Die�Maßnahmen�rund�um�den�Stutt-
garter� Hauptbahnhof� wären� ohne
Stuttgart�21�nicht�möglich�gewesen.�
Es�zeigt�sich� immer�mehr,�dass�die
Beharrlichkeit�der�CDU�und�anderer
Unterstützer�von�Stuttgart�21�genau
richtig�war�und�unsere�Region�davon
enorm�profitieren�kann. ����������������<

Leserbrief� in� der� LKZ� zum� Bericht
„Abelstraße:� Anwohner� wollen� die
Autos�raushaben“

niCht exempLarisCh
Dass�die�Anwohner�der�Abelstraße,
nun� nachdem� die� Baustelle� fertig
ist,� sich� an� die� Ruhe� ohne�Verkehr
gewöhnt�haben,� ist�natürlich�nach-
vollziehbar.�Ich�selber,�als�Anwohner
der� Friedrichstraße,� lebe� derzeit
auch� an� einer� Baustelle,� was� aber
leider� nicht� zu� einer�Verkehrsredu-
zierung� geführt� hat,� sondern� eher

zum�Gegenteil.�Auch�die�momentan,
angeblich�baustellenbedingt,�ausge-
setzten�Feinstaubmessungen�in�der
vielbelasteten� Friedrichstraße� im
Bereich�zwischen�Kepplerstraße�und
B-27� haben� nichts� am� stehenden
Verkehr� hier� geändert.� Dass� in� der
Abelstraße� nun� wieder� der� Aus-
weichverkehr�parallel�zur�B-27�statt-
findet,�war�klar�und�war�vorher�so.�
Die�Alternative�wäre,�dass�die�B-27
endgültig� stillsteht,� wenn� die� Aus-
weichrouten� wegfallen.� Das� bringt
uns�an�der�Stelle�im�wahrsten�Sinne
des�Wortes�auch�nicht�weiter.�Zone

30�gibt�es,�wie�im�Bericht�beschrie-
ben,�ab�dem�Gebäude�Nr.�25�schon
temporär.�Es�ist�also�nicht�so,�dass
durchgängig�Tempo�50�gilt.�So�sehr
ich�den�Wunsch�der�Anwohner�nach
einer�Straße�ohne�Verkehr�nachvoll-
ziehen�kann,�so�muss�ich�aber�leider
auch�sagen,�dass�dies�nicht�exem-
plarisch� für� jede� baustellenbedingt
temporär� stillgelegte� Straße� gelten
darf.� Sonst� haben� wir� irgendwann
keine� befahrbaren� Straßen� mehr.
Oder� man� macht� keine� Baustellen
mehr�auf�(Ironie�aus).

Peter Schmid
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Die�CDU�geht�mit�Fabian�Gramling�in
die�Bundestagswahl�2021.�Der�Land-
tagsabgeordnete� wurde� von� der
CDU-Basis�mit�87,7�Prozent�als�Kan-
didat� für� den�Wahlkreis�Neckar-Za-
ber�gewählt.  
107�stimmberechtigte�Mitglieder�sind
trotz�Ferienzeit�und�Corona�der�Ein-
ladung� der� CDU� im�Wahlkreis� Nek-
kar-Zaber� gefolgt.� In� der� mit� Ab-
stands-� und� Hygienemaßnahmen
präparierten�Reblandhalle�in�Neckar-
westheim�wurde�über�die�Nachfolge
des� Bundestagsabgeordneten� Eber-
hard� Gienger� entschieden,� der� al-
tersbedingt� nicht� erneut� zur� Wahl
stand.
In�seiner�Bewerbungsrede�ging�Fabi-
an�Gramling�auf�die�Themen�Familie,
Steuern� und� nachhaltige�Wirtschaft
ein.�„Ein�nachhaltiges�Morgen�gestal-
ten� wir� nicht,� indem�wir� verbieten,
sondern�indem�wir�ermöglichen“,�rief
der�Landtagsabgeordnete�den�anwe-
senden�Mitgliedern�zu.�Er�warnte�da-
vor,� die� soziale�Marktwirtschaft�mit
politischen�Preisen�auszuhebeln�und
das� Sozialgefüge� zu� sprengen.� „Wir
brauchen�heute�die�so�oft�geforderte
Toleranz� gerade� in� Bezug� auf� neue
Technologien�und�innovative�Lösun-
gen.�Nur�mit�Innovationen�und�Tüft-
lergeist� können�wir� unsere� Zukunft
mitgestalten� und� Arbeitsplätze� er-
halten“,� zeigt� sich� Gramling� über-
zeugt.
Er�mahnte�an,�dass�die�Gesellschaft
jetzt�nicht�leichtsinnig�werden�dürfe,

nur�weil�wir�bisher�so�gut�durch�die
Pandemie� gekommen� seien.� Fabian
Gramling� will� sich� dafür� einsetzen,
dass� Deutschland� gestärkt� aus� der

Krise� hervorgeht� und� für� die� Men-
schen�im�Wahlkreis�Neckar-Zaber�ei-
ne� verlässliche� und� kompetente
Stimme�im�Bundestag�sein.
Zur� Listenaufstellung� im� kommen-
den�Jahr�wurde�Fabian�Gramling�als
Stimmenkönig�für�die�Landesvertre-
terversammlung�gewählt.� �������������<

fabian gramling wurde im Bundestagswahl-
kreis 266 - neckar-zaber als nachfolger von
eberhard gienger mit überwätigender mehr-
heit nominiert. 
die nominierung für den dann frei werdenden
Landtagswahlkreis 14 - Bietigheim-Bissingen
findet am 19.9. in erdmannhausen statt.

FaBian gramling nominiErt
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Die�Meinung� einer� Leserbriefschrei-
berin�„Nachhaltige�Mobilität“�und�ih-
rer�Verurteilung�der�–�geprägt�von�ei-
ner� grünen� Ideologie� –� verhassten
Autofahrer� mit� der� Forderung� nach
Wegfall�der� restlichen�Parkplätze� in
der� Myliusstraße� ist� ein� Schlag� ins
Gesicht� jener� Ludwigsburger� Bevöl-
kerung,�die�zwar�nicht�gehbehindert,
aber� doch� bewegungseingeschränkt
dringend�auf�Autoparkplätze�in�kur-
zer�Entfernung� zu�Arztpraxen,�Apo-
theken� und� Einzelhandel� angewie-
sen� ist� –� wie� sie� noch� in� geringer
Zahl� in� der�Myliusstraße� vorhanden
sind.�
Soll� jetzt� diesen�Menschen,� vor� al-
lem�den�Älteren,�die�Teilhabe�am�ge-
sellschaftlichen� Leben� verweigert
werden?�Mit�Stereotypen�„ÖPVN�und
Fahrradfahren“�seien�das�Allheilmit-
tel�und�es�gäbe�ja�schließlich�„genü-
gend� Parkhäuser“� in� der� Stadt,
kommt�man�nicht�weiter.�Da�gibt�es
bestimmte�Vorbehalte,� in� ein� Park-
haus�(unterirdisch)�einzufahren�oder
längere� Strecken�vom�Haus� zu� den
Bus-Haltestellen� zurückzulegen.
Oder�sollen�gar�die�Menschen,�meist
über�70�Jahre�alt,� aufs�Fahrrad�ge-
setzt� werden?� Wobei� ein� solches
Gefährt�erst�mal�angeschafft�werden
müsste�–�nicht�jeder�Autofahrer�hat
auch�ein�Fahrrad�im�Keller�stehen�...

Eine� Nachbarin� wollte� zum� Arzt� in
der� Myliusstraße� und� –� da� bewe-
gungseingeschränkt�–�wurde�sie�von
ihrer�Tochter�mit�dem�Auto�gefahren.
Mangels�eines�Parkplatzes�in�der�Nä-
he�der�Arztpraxis�und�wegen�Vorbe-
halts� gegenüber� Parkhäusern� (s.
oben)� wurde� der� Arsenalparkplatz
angefahren�und�die�Strecke� zu�Fuß
in�die�Myliusstraße�zurückgelegt.�So,
und� jetzt� soll�mit� aller�Macht� auch
noch�der�Arsenalplatz�komplett�von
„normalen“,� auch� bewegungseinge-
schränkten,�Autofahrern�befreit�wer-
den,� die� einen� innerstädtischen,
ebenerdigen,� kurzläufig� zu� errei-
chenden� „Freiluft“-Parkplatz�nutzen
wollen.�Was�die�Ludwigsburger�Ein-
zelhändler�hierzu�sagen,�ist�hinläng-
lich�bekannt.
Die� Argumente� der� Luftreinhaltung
durch�die�Verbannung�der�Autos�aus
der� Innenstadt� sind� wohlfeil,� denn
vermutlich�sind�autofahrende�Vege-
tarier�an�weniger�CO2-Ausstoss�be-
teiligt,�als�die�radfahrenden�Fleisch-
esser!�Den�Autofahrern�zu�unterstel-
len,�nur�zu�faul�zum�Gehen�zu�sein,
wenn� z.B.� jeder� Schritt� zu� Fuß
schmerzhaft�ist�und�aus�solchen�or-
thopädischen� Gründen� auch� nicht
Fahrrad� gefahren� werden� kann,� ist
schlicht� die� pure� Unverschämtheit
und�rein�ideologisch�bedingt.�

Und�eine�„Bühne�für�Augen�und�Oh-
ren“� sehe� ich�vor� allem�bei� einigen
Fahrradfahrern:�
Wenn�diese� sich�wenigstens� an�die
StVO� halten� würden,� wäre� das� ja
schön,� aber� für� viele� dieser� Ver-
kehrsteilnehmer� gelten� überhaupt
keine� Regeln:� Da� wird� munter� auf
Gehwegen,� in� der� Fußgängerzone,
oftmals� um� die� Fußgänger� herum,
auch� um� Mütter� mit� Kinderwagen,
Rad�gefahren�und�diese�gefährdet�–
diese� Undisziplinierten� stört� das
nicht�im�Geringsten,�sogar�eine�Grü-
nen-Stadträtin� wurde� schon� in� der
Innenstadt� auf� einem� Gehweg� rad-
fahrend� gesehen� –� welch� ein� Vor-
bild!!
Zurück�zur�Myliusstraße:�Zum�Glück
wurde�im�Gemeinderat,�wie�auch�im
Ausschuss�MTU,�der�Antrag�der�Grü-
nen� auf�Wegfall� der� wenigen� Park-
plätze�in�der�Myliusstraße�abgelehnt.
Warten�wir’s�ab,�ob� in�sechs�Mona-
ten�dieser�Antrag�der�Grünen-Frakti-
on� erneut� auf� die� Tagesordnung
kommt.�Ich�wünsche�jedem�Fahrrad-
fahrer,�niemals�in�die�Verlegenheit�zu
kommen,� aus� gesundheitlichen
Gründen�ein�Auto�in�Anspruch�neh-
men�zu�müssen.������Ingeborg Choeb

viele einzelhandelsgeschäfte benötigen die
wenigen parkplätze für ihre Kunden dringend.

sChlag ins gEsiCht
antWort zum LeserBrief in der LKz 
„naChhaLtige moBiLität“ 

Wir BrauChEn
kauFkraFt in
dEr ludWigs-
BurgEr innEn-
stadt!
–  Keine Schließung�der�Achse�Wil-

helm-/Arsenal-/Myliusstraße� für
den�Individualverkehr.

–  für die�Erreichbarkeit�der�Innen-
stadt,� auch� durch� den� Indivi-
dualverkehr.�

–  für ausreichend� Parkplätze� im
Innenstadtbereich.

–  für ein� faires� Miteinander� aller
Verkehrsteilnehmer.
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Der verkehrspolitische Sprecher der
CDU-Landtagsfraktion, Thomas
Dörflinger MdL, sagte zum Thema
Nord-Ost-Ring Stuttgart:

„Ich�freue�mich,�dass�es�beim�Nord-
Ost-Ring�endlich�vorangeht.�Es�muss
aber�ganz�klar�sein,�dass�es�bei�dem
nun�angestoßenen�Dialogprozess�nur
darum�gehen�kann,�wie�das�Projekt
schnell� und� verträglich� umgesetzt
wird.� Es� handelt� sich� beim� Nord-
Ost-Ring� schließlich� um� eine� Maß-
nahme� des� Bundesverkehrswege-
plans� 2030,� und� zwar� um� diejenige

mit� dem� höchsten� Nutzen-Kosten-
Verhältnis.�Die�Umsetzung�kann�also
nicht�zur�Disposition�durch�das�Ver-
kehrsministerium�stehen.�Alle�Maß-
nahmen� des� Dialogprozesses� müs-
sen� in�eine�konkrete�Planung�mün-
den.
Zudem� steht� in� den� kommenden
Jahren� enorm� viel� Geld� vom� Bund
für�Verkehrsinfrastruktur� zur�Verfü-
gung.� Das�müssen�wir� nun� nutzen,
um� eine� möglichst� verträgliche� Va-
riante�des�Nord-Ost-Rings�umzuset-
zen.� Der� Bund� hat� bereits� signali-
siert,�dass�er�für�Tunnellösungen�of-

fen� ist,�was� viele� Probleme�vor�Ort
lösen�würde.�Am�Ende�gilt�aber:�Wir
brauchen� eine� leistungsfähige� Um-
fahrung�um�Stuttgart.�Alle�Städte�in
Europa,� die� gerne� als� leuchtende
Beispiele� in� Sachen� Radverkehrs-
freundlichkeit�und�Aufenthaltsquali-
tät� angeführt� werden,� haben� seit
langem�leistungsfähige�Straßen-Um-
fahrungen.�Und�wenn�die�Grünen�die
Zahl�der�Autos�in�den�Städten�redu-
zieren�möchten,�können�sie�schwer-
lich� Lösungen� ablehnen,� die� genau
dies�zum�Ziel�haben.“
���������������������������������������������������<

mdL thomas dörflinger.

Bild: Cdu-gemeinderatsfraktion stuttgart.

nord-ost-ring stuttgart
„BrauChen Leistungsfähige umfahrung stuttgarts“ 

naChBEssErung nötig
antWort zum BeriCht in der LKz „premiere: radLer auf der Busspur“

Die�einzigen�Verkehrsteilnehmer,�die
durch�die�neu�eingerichtete�Busspur
in�der�Schlossstraße�(stadteinwärts)
keinen�Nachteil�haben,�sind�die�Rad-
fahrer�und�Fußgänger.�Die�Autofahrer
stehen�trotz�der�Ferien-�und�Corona-
Zeit,� in�der�es�weniger�Verkehrsauf-
kommen� gibt,� im� langen� Stau.� Der
Stau� schlängelt� sich� entlang� der
Feuerwache� und� aus� nördlicher
Richtung� (Marbacher� Straße)� bis

zum� Aldi-Markt.� Natürlich� stehen
auch� die� Busse� im� gleich� langen
Stau� wie� die� PKWs,� weil� es� keine
durchgängige�Busspur�gibt.�Eine�Lö-
sung�für�den�ÖPNV�wäre,�den�ohne-
hin�wenig�genutzten�Radweg�zur�ge-
meinsamen�Spur� für�Radfahrer� und
Busse�umzuwandeln.�Natürlich�gäbe
es� auch� die�Möglichkeit,� dass� Rad-
fahrer�und�Fußgänger�sich�den�brei-
ten� Gehweg� teilen� und� so� eine

durchgängige� Busspur� geschaffen
würde.�Es�kann�nicht�sein,�dass�der
Bus�wegen�einer�neu�eingerichteten
Busspur�länger�im�Stau�steht�als�zu-
vor.� Hier� besteht� die�Notwendigkeit
der� Nachbesserung.� Der� ÖPNV� soll
attraktiver�werden.�Ich�bin�gespannt
auf� die� „normale� Zeit“� ohne� Ferien
bzw.�Corona

Claudia Böhm
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Am�12.�Juli�feierte�der�frühere�Lud-
wigsburger�Oberbürgermeister�Hans
Jochen�Henke�seinen�75.�Geburtstag.
Elf Jahre lang, von 1984 bis 1995,
stand der studierte Jurist an der
Spitze der Stadtverwaltung der Ba-
rockstadt. Der� CDU-Politiker� war
ebenfalls�Mitglied�im�Kreistag�sowie
von� 1994� bis� 1995�Vorsitzender� des
neu� gegründeten� Verbands� Region
Stuttgart.
„Bis� zum� heutigen� Tag� prägt� Hans
Jochen�Henke�die�Gesellschaft�und
die�Kultur�unserer�Stadt“,�würdigt�ihn
Oberbürgermeister� Dr.� Matthias
Knecht.� „Für� seine� Verdienste� um
Ludwigsburg�kann�der�Dank�gar�nicht
groß�genug�sein.�Mit�seinem�Engage-
ment�und�seinem�Wirken�hat�er�die
Entwicklung�der�Stadt�in�einer�ganz
entscheidenden� Phase� vorange-
bracht�–�und�dabei�sowohl�Weitsicht
als�auch�einen�Blick�über�den�Teller-

rand� bewiesen.� Zu� seinem� 75.� Ge-
burtstag�sende�ich�ihm�meine�herz-
lichsten�Glückwünsche.“
Hans�Jochen�Henke�wurde�in�Hirsau
(Calw)� geboren.� Sein� Studium� der
Rechtswissenschaften�absolvierte�er
in�Tübingen�und�Freiburg.�Vor�seiner
Wahl� zum� Oberbürgermeister� fun-
gierte�Henke� als�Büroleiter� des�ba-
den-württembergischen� Minister-
präsidenten�Lothar�Späth�sowie�als
Leiter� der� Abteilung� für� Finanzen,
Personal,�Organisation�im�Staatsmi-
nisterium.� Seine� Amtszeit� in� Lud-
wigsburg�war�unter�anderem�geprägt
durch� den� Bau� des� Forums� am
Schlosspark,� die� Umsetzung� der
Rahmenplanung�Innenstadt�mit�Um-
gestaltung� des� Marktplatzes� sowie
die�erste�große�Phase�der�erfolgrei-
chen� Kasernenkonversion� mit� der
Gründung� der� Filmakademie� 1991.
Auch�der�neu�gestaltete�Synagogen-

platz� entstand� unter� seiner� Regie.
Weitere� herausragende� Ereignisse
seiner�Ära�waren�sicherlich�1987�das
deutsch-französische�Jugendtreffen
zur� Erinnerung� an� „25� Jahre� Rede
von�Charles�des�Gaulle“�mit�Bundes-
kanzler�Helmut�Kohl�und�Staatsprä-
sident�Jaques�Chirac�sowie�1990�die
Verleihung�des�Adenauer-De-Gaulle-
Preises�der�Bundesregierung�an�Lud-
wigsburg� und� Montbéliard� für� her-
vorragende� Beiträge� zur� deutsch-
französischen�Freundschaft.
Dem�Thema�Kultur�war�und�ist�Hans
Jochen�Henke�eng�verbunden.�Er�war
Mit-Initiator�der�KulturRegion�Stutt-
gart� und� auch� deren� erster� Vorsit-
zender.�1992�startete�er�in�Ludwigs-
burg�das�Projekt�„Platzverführungen“
mit� Großplastiken� im� öffentlichen
Raum�–�ein�Ergebnis�ist�die�Schlange
auf�der�Sternkreuzung.�Bis�heute�ist
der� Oberbürgermeister� i.� R.� Ehren-
mitglied� des� Kuratoriums� und� des
Aufsichtsrats� der� Internationalen
Schlossfestspiele�Ludwigsburg.
1995� wechselte� Henke� in� die� Bun-
despolitik,� zunächst� als� Staatsse-
kretär� im� Bundesverkehrsministeri-
um.�Von�1998�bis�2002�war�er�Bun-
destagsabgeordneter� für� den�Wahl-
kreis�Stuttgart�I.�Hans�Jochen�Henke
ist�verheiratet�und�hat�zwei�erwach-
sene�Töchter.��������������(Karin Brühl – 

Pressedienst Stadt Ludwigsburg)

norbert Lammert (hrsg.)
„Christlich-demokratische union

Beiträge und positionen 
zur geschichte der Cdu“

hardcover € 30,00 [d] inkl. mwst. 

hans Jochen henke. (Bild: Wirtschaftsrat)

FrühErEr oB hans JoChEn hEnkE Wird 75
amtszeit von 1984 Bis 1995 – oBerBürgermeister dr. KneCht 
Würdigt verdienste um die stadtentWiCKLung

neues BuCh der Kas: 
75 Jahre Cdu – BiLanz einer erfoLgsgesChiChte 
Auch�die�Konrad-Adenauer-Stiftung�beschäftigt�sich�mit�dem�Jubiläum.�Mit
Norbert�Lammert�als�Herausgeber�erscheint�am�27.�Juli�im�Siedler�Verlag�der
Debattenband�„Christlich�Demokratische�Union:�Beiträge�und�Positionen�zur
Geschichte�der�CDU.“�Norbert�Lammert�dazu:�„Historische�Jahrestage�und
Jubiläen�geben�Gelegenheit,�zu�reflektieren,�wie�man�dort�hinkam,�wo�man
heute�ist,�und�wie�es�morgen�weitergehen�soll.�Der�vorliegende�Band�zur�Ge-
schichte�der�CDU�soll�hierzu�einen�Beitrag�leisten.“�Sicher�lesenswert
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Als� langjährige� CDU-Regionalrätin,
stellv.� Vorsitzende� des� CDU-Kreis-
verbands� Ludwigsburg� und� Stif-
tungsrätin�bei�Invitare�setzt�sie�sich
für�Wirtschaft,�Mobilität,�Kultur�und
soziale� Belange� ein.� Ihre� früheren
Wirkungskreise�als�Stadträtin�im�Ge-

meinderat� und� im� Aufsichtsrat� der
Wohnungsbau�Ludwigsburg,�als�Vor-
sitzende�der�Frauen�Union�Kreisver-
band� Ludwigsburg� sowie� im� Stadt-
teilausschuss� Hoheneck� sollen
ebenfalls�genannt�sein.�
Herzlichen Dank, Elke Kreiser! 

In�Coronazeiten�kann�nicht�groß�ge-
feiert�werden,�eine�kleine�CDU-Dele-
gation�ist�dennoch�vorbeigekommen
und�hat�die�Glückwünsche�des�Par-
teivorstands�und�der�Fraktion�über-
bracht.�
���������������������������������������������������<

v.l.n.r.: dr. andrea Wechsler, peter schmid, 
ingeborg Choeb, Klaus herrmann, 

elke Kreiser und maik stefan Braumann. 

diE Cdu gratuliErt ElkE krEisEr
zum rundEn gEBurtstag! 

Hermann�Rößle
Karl�Geck
Walter�Zimmermann

Wir gEdEnkEn 
unsErEr 
VErstorBEnEn
und BEhaltEn 
siE in dankBarEr
ErinnErung
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CDU-Vorstandsmitglied� Roland
Schmierer�freut�sich:�Kleines�Jubilä-
um�–�seit�bereits�fünf�Jahren�heißt
es� für� den� Kiesranzenbrunnen� am
Ortseingang� „Wasser� marsch“� allein
durch� bürgerschaftliches� Engage-
ment!

Es�herrscht�deshalb� in�diesem�Jahr
besonders�große�Freude�im�Stadtteil
über�die�neuerliche� Inbetriebnahme
der�Brunnenanlage�durch�die� Firma
Nafzger.
Während� der� in� städtischer� Regie
betriebene� Roggenlupfer-Brunnen
am� Rathausplatz� in� der� Ortsmitte
aus� den� bekannten� Corona-Erspar-
nisgründen� in� diesem� Jahr� trocken
bleiben�muss,�darf�die�Wasserquelle
am� Ortseingang� weiterhin� kräftig
sprudeln.
„Wasser�marsch!“�heißt�es�pünktlich
zur�neuen�Saison�für�den�Neckarwei-
hinger�Kiesranzenbrunnen:�Damit�im
Stadtteil� der� Brunnen� am� Ortsein-
gang�auch�in��diesem�Jahr�wieder�zur
Freude�aller�Mitbürger�fließen�kann,
brachten� Installateurmeister� Frank
Nafzger�und�seine�Mitarbeiter�Danny
Hanft�und�Auszubildender�Saai�Sub-
ramanium,� der� aus� Sri� Lanka� ge-
flüchtete�Tamile,�den�Brunnen�dieser
Tage�wieder�zum�Fließen.�„Das�Nek-
karweihinger� Unternehmen� für� Hei-
zungs-,� Sanitär-� und� Solaranlagen
hat�dankenswerterweise�die�Wartung
des� Brunnens� wiederum� in� seine
fachkundigen�Hände�genommen.�Es
unterstützt�damit�kontinuierlich�und
in�großzügiger�Weise�den�Bürgerver-
ein.� Die� Stadtteillobby� hat� nämlich
seit�nunmehr�fünf�Jahren�die�Verant-
wortung�für�den�Betrieb�dieser�Brun-
nenanlage,� die� sowohl� die�Wartung,
als�auch�die�Wasserkosten�umfasst,

von� der� Stadt� Ludwigsburg� über-
nommen,�damit�er�weiterhin�fließen
konnte“,�erläutert�Roland�Schmierer,
der� Vorsitzende� des� Bürgervereins.
Schmierer,� der� die� CDU� auch� seit
fast�27�Jahren�im�Stadtteilausschuss
Neckarweihingen� vertritt,� und� sein
Schatzmeister�Werner�Hartwig�loben
deshalb�die�Rückendeckung,�die�das
bürgerschaftliche�Engagement�durch
die�im�Stadtteil�ansässige�Firma�er-
fährt,� ausdrücklich.� Sie� kümmern
sich� für� den�Verein� um� alle� Fragen
rund�um�den�Brunnen.�Das�jährliche
Wasseraufkommen� finanziert� der
Bürgerverein�seither�aus�seiner�eige-
nen�Vereinskasse.�
Über�ein� solches�bürgerschaftliches
Engagement� für� den� Stadtteil� Nek-
karweihingen� gerade� in�Corona-Zei-
ten�freuen�sich�auch�die�Neckarwei-
hinger� CDU-Mitglieder� Claudia
Böhm,� Jutta� Schuster-Krautschnei-
der�und�Maik�Stefan�Braumann.

Roland Schmierer

die mitarbeiter bei der erneuten inbetriebnah-
me des Brunnens.

roland schmierer.

roland schmierer (li.) und die mitarbeiter des
unternehmenes nafzger, danny hanft und
saai subramanium.

EinEr dEr BrunnEn in nECkarWEihingEn 
FliEsst auCh in Corona-zEitEn WEitEr
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Vor�kurzem�habe�ich�mal�in�den�Ge-
setzen� gekramt.� Das� Behinderten-
gleichstellungsgesetz� gibt� es� seit
2002�(bald�20�Jahre)�und�es�unter-
stützt�die�Inklusion.�Darin�konnte�ich
lesen:�„Gerade�in�Schulen�muss�Bar-
rierefreiheit� für� alle� Schüler,� Lehrer
und�Besucher�gewährleistet�sein.“�
Wir�denken�bei�Schule�immer�nur�an
die�Schüler.�Aber�jeden�Tag�kommen
auch�Lehrer�und�Sozialarbeiter�in�die
Schule.�Da�denke�ich�an�unsere�frü-
here� Sozialarbeiterin.� Sie� musste
sich� am� Treppengeländer� hochzie-

hen,� um� in� den� ersten� Stock� zu
kommen,� da� es� keinen�Aufzug� gab.
Für�die�heutige�Zeit�ist�das�erbärm-
lich.�Und�das�im�Öffentlichen�Dienst.
Durch� einen� Unfall� oder� Krankheit
kann�schon�morgen�einer�aus�unse-
rem� Kreis� der� nächste� Behinderte
sein.�Wie�froh�sind�wir�dann�über�ei-
nen� Aufzug,� um� selbstständig� zu
sein� und� weiterhin� unserer� Arbeit
nachgehen�zu�können.�Und�dann�gibt
es� noch� das� AGG� (das� Allgemeine
Gleichbehandlungsgesetz):�Wie� ver-
halten�wir�uns,�wenn�ein�behinderter

Lehrer�sich�auf�eine�offene�Stelle�in
der� Friedrich-von-Keller-Schule� be-
wirbt?�Wir� lehnen� ihn�ab,�weil�er� ja
nicht� in� den� ersten� Stock� gehen
kann.�Und�schon�haben�wir�eine�Kla-
ge�am�Hals.�Wir�diskriminieren�hier-
mit� einen� Behinderten.� Der� Aufzug
muss� installiert� werden,� ansonsten
verstoßen�wir�ständig�gegen�Geset-
ze.�Läden�und�Kaufhäuser�mit�min-
destens� zwei� Stockwerken� haben
schon� lange� einen� Aufzug.� In� der
heutigen�Zeit�ist�ein�Aufzug�Standard
und�kein�Luxus! ���������Claudia Böhm

sparmodEll
rathaus

Die� dringend� notwendige� Sanierung
des� Neckarweihinger� Rathauses� ist
bei� Lichte� betrachtet� ein� richtiges
Sparmodell:�
• ��erstens� wünschen� sich� die� be-

scheidenen�Neckarweihinger�statt
einer� aufwändigen� Luxussanie-
rung� lediglich� eine� auf� das� Not-
wendige� beschränkte� Grundsa-
nierung� –� das� würde� schon� viel
Geld�einsparen,�

• ��zweitens� stehen� bis� jetzt� noch
unterschiedliche� Fördertöpfe� für
die�Sanierung�des�Rathauses�be-
reit,� die,� falls� nicht� schleunigst

abgerufen,�für�das�Gebäude�verlo-
ren�gehen�würden�–�kein�sparsa-
mer� Neckarweihinger� würde� das
verstehen,�

• ��drittens�können�die�teuren�Mieten
in� dem� ehemaligen� Metzgereige-
lände� direkt� eingespart� werden,
wenn� die� Jugendlichen� von� dort
ins�Rathaus�umziehen�–�so�wie�es
auch�immer�geplant�war,�

• ��viertens� sollten� die�Jugendlichen
in� die� Renovierung� ihrer� Räum-
lichkeiten� einbezogen� werden� –
das�spart�wieder�Geld,�

• ��fünftens� sind� die� Gelder,� die� für
die� Gestaltung� des� Rathausplat-
zes�vor�wenigen�Jahren�ausgege-
ben�wurden,� dann� auch� nicht� in
den� Sand� gesetzt� –� denn� was
bringt�ein� jetzt� schön�gestalteter

der antrag der verwaltung, den einbau des 
2. aufzugs zu streichen, wurde im ausschuss

shL mit den stimmen der Cdu (bei stimmen-
gleichheit) abgelehnt. somit wurde beschlos-

sen, dass der 2. aufzug eingebaut wird.

das rathaus in neckarweihingen.
Beide fotos: stadt Ludwigsburg

zWEitEr auFzug Für diE FriEdriCh-Von-kEllEr-
sChulE nECkarWEihingEn

Rathausplatz�ohne�das�dazugehö-
rige�sanierte�Rathaus,�

• ��sechstens� haben� die� Bürger� im
Rathaus�schon�seit�Jahren�Gelder
eingespart:� danke� für� das� konti-
nuierlich� gezeigte� ehrenamtliche
Engagement�für�die�Ortsbücherei,
die�keine�Personalkosten�mehr�für
die� Stadt� verursacht,� aber� be-
stens�läuft,�

• ��und,�last�but�not�least,�halten�die
Bürger�auch�noch�Spendengelder
bereit�zur�Verschönerung�des�Rat-
hausplatzes.�

Ein�teurer�Abriss�des�Gebäudes�und
ein� anschließender� Neubau� würde
dagegen� ungleich� kostenintensiver
werden.�Die�Sanierung�des�Rathau-
ses�sollten�wir�uns�jetzt�also�defini-
tiv�nicht�sparen!����Roland Schmierer
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„das virus versteht keinen spaß.“

Ju geht neue Wege. hier auf dem Wasser.

Die�Corona-Krise�macht�auch�vor�der
politischen�Arbeit�des�Kreisverbands
der�Jungen�Union�Ludwigsburg�nicht
Halt.�Mit�neuen�Digitalstrategien�und
digitalen�Veranstaltungen�lassen�die
Jugendlichen�dennoch�auch� in�die-
sen�Zeiten�das�politische�Geschehen
nicht�ruhen.
Der� Besuch� eines� Basketballspiels,
die�traditionellen�Ausfahrten�auf�den
Cannstatter� Wasen,� politische� Bil-
dungsreisen� nach�Wien� und� Straß-
burg� oder� auch� der� Bezirkstag� der
Jungen� Union� Nordwürttemberg,
welcher�in�Freiberg�am�Neckar�statt-
gefunden�hätte�–�die�Liste�der�abge-
sagten�Veranstaltungen�ist�lang.�
Doch�auch�davon�lässt�sich�der�Ver-
band� rund� um� den� JU-Kreisvorsit-
zenden� Lukas� Tietze� nicht� abbrin-
gen,�das�politische�Geschehen�wei-
terhin�zu�verfolgen�und�mitzugestal-
ten.� Bereits� zu� Beginn� der� Krise
stellte�der�Vorsitzende�in�einem�Brief
an� die� Mitglieder� klar:� „Die� physi-
schen� Veranstaltungen� entfallen
zwar� im� Moment,� aber� der� Ge-
schäftsbetrieb� des� Verbandes� wird
nicht�ruhen.�Wir�werden�die�Heraus-
forderung� annehmen� und� die� Zeit
nutzen,�eine�innovative�und�moder-
ne�Parteiarbeit� in�unserem�Verband
zu�etablieren.“�
So�begann�man�bereits�am�22.�März
via� Videokonferenz die� monatliche
Kreisvorstandssitzung� abzuhalten.

Hier�legte�der�Vorstand�eine�Strate-
gie�fest,�mit�der�man�die�Krise�mei-
stern� möchte:� Zum� einem� soll� mit
verschiedenen� digitalen� Veranstal-
tungsformaten� für� die� Mitglieder
weiterhin� ein� politisches� Programm
geboten� werden� und� zum� anderen
soll� intern�eine�umfangreiche�Über-
arbeitung� der� Social-Media- und
Mitgliederarbeit erfolgen.�
Zu�den�Sitzungen�gesellte�sich�des-
halb� bereits� kurze� Zeit� später� ein
monatlich� veranstalteter� Digital-
Stammtisch mit�verschiedenen�Gä-
sten,� unter� anderem� mit� Fabian
Gramling� MdL,� Siegfried� Lorek� MdL
und� Ministerin� Dr.� Susanne� Eisen-
mann.�Die�Stammtische�waren�über-
durchschnittlich� gut� besucht� und
boten�genügend�Raum�für�spannen-
de�Diskussionen�und�für�die�Beant-
wortung�von�zahlreichen�Fragen�der
Mitglieder.�Diesen�war�es�so�möglich,
auch�während� der� Krise�mit� politi-
schen� Entscheidungsträgern� der
CDU�in�Kontakt�zu�bleiben.
Da�die�Corona-Krise�jedoch�auch�vor
der� Grenze� des� Landkreises� nicht
Halt� macht,� haben� sich� Ende� April
einige� JU-Kreisverbände� aus� ganz
Baden-Württemberg,�unter�anderem
auch�der�Kreisverband�Ludwigsburg,
zusammengetan� und� sich� auf� eine
gemeinsame� Streaming-Aktion un-
ter� dem� Titel� „JU TV“ verständigt.
Bei� diesem� Format� sollen� Spitzen-

politiker�und�Experten�aus�verschie-
densten�Bereichen�zur�aktuellen�La-
ge� informieren� und� auch� den� be-
rühmten�„Blick�in�die�Glaskugel“�wa-
gen.�Auch�diese�Gespräche�finden�im
digitalen� Raum�über� die�Facebook-
Seiten der�einzelnen�Verbände�statt.
Den�Start�der�Reihe�machte�am�27.
April� schließlich�der�Anästhesist�Dr.
Benedikt�Latz.�Der�erfahrene� Inten-
sivmediziner� ist� in� Tübingen� behei-
matet�und�erzählte�den�Teilnehmern
von� den� aktuellen� Herausforderun-
gen�der�Medizin,�ausreichend�medi-
zinisches� Material� bereitzustellen
und� einen� Impfstoff� zu� entwickeln.
„Corona�als�Chance�für�den�digitalen
Aufbruch?”�war�das�Thema�des�Böb-
linger� Bundestagsabgeordneten
Marc� Biadacz.� Der� Digitalexperte
sprach�über�die�aktuellen�Herausfor-
derungen� von� Home-Schooling� und
Home-Office.� Die� kommunalpoliti-
schen� Probleme� der� Krise� brachte
den�Jungunionisten�der�Oberbürger-
meister�der�Stadt�Freudenstadt,�Ju-
lian�Osswald,� der� zugleich� im� Bun-
desvorstand�des�Verbands� kommu-
naler� Unternehmer� ist,� näher.� Zum
Thema� „Nationalismus� –� das� Coro-
na-Leiden�der�EU”�bezog�der�Euro-
paabgeordnete�Daniel�Caspary�Stel-
lung.� Der� Parlamentarische� Staats-
sekretär� im� Bundesministerium� für
Verkehr� und� digitale� Infrastruktur
und� Bundestagsabgeordnete� des

Corona-pandEmiE: dEr krEisVErBand dEr 
JungEn union ludWigsBurg gEht nEuE WEgE
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Wahlkreises� Ludwigsburg,� Steffen
Bilger,� setzte�die�Reihe� zum�Thema
„Corona�als�Renaissance�für�das�Au-
tomobil?“�fort.�Die�Bundestagsabge-
ordnete� Ronja� Kemmer� referierte
zum�Thema�„Hilft�Künstliche�Intelli-
genz�beim�Ausweg�aus�Corona?“�und
der� Chef� der� Deutschen� Polizeige-
werkschaft,�Rainer�Wendt,�stand�den
jungen� Politikern� zum� Thema
„Rechtsstaat� in� Zeiten� von� Corona“
Rede� und�Antwort.� Der�Vorsitzende
des�Tourismusausschusses�des�Ge-
meindetags,� Klaus� Mack,� komplet-
tierte�die�Diskussionsreihe�zum�The-
ma�„Schwarzwald�statt�Kreta�–�hilft
die� Krise� dem� heimischen� Touris-
mus?“� Da� das� Format� auf� sehr� viel
positive�Resonanz�stieß,�ist�die�Fort-
setzung�der�Reihe�bereits�beschlos-
sen.� Am� 6.� Juli� 2020� sprach� Wirt-
schaftsministerin� Dr.� Nicole� Hoff-
meister-Kraut�MdL�zur�Frage�„Inno-
vation�oder� Insolvenz�–�Wie�kommt
der� Mittelstand� erfolgreich� aus� der
Krise?“�und�am�13.�Juli�referierte�Kul-
tusministerin� Dr.� Susanne� Eisen-
mann�zum�Thema�„Das�Ländle�und
Corona�–�wie�wir�die�Krise�meistern
werden“.
Der� Ludwigsburger� Kreisverband
nutzt�die�Zeit�aber�nicht�nur�für�di-
gitale�Veranstaltungen,� sondern� hat
während�der�Krise�auch�seinen�kom-
pletten� inhaltlichen,� organisatori-
schen�und�internen�Workflow�über-
arbeitet.� So� wurde� etwa� ein� neues
Social-Media-Konzept entwickelt
und� der� Internetauftritt� von� Grund
auf� mittels� einer� neuen� Homepage
überarbeitet.�Ein�neues,�interaktive-
res� und� vor� allem�modernes� Inter-

face�mit�vielen�neuen�Funktionalitä-
ten,�wie�etwa�eine�direkte�Anmelde-
funktion�zu�Veranstaltungen�und�ein
Online-Mitgliedsantrag,� steht� den
Besuchern�der�Homepage fortan�zur
Verfügung.�Die� neue�Seite� ist� unter
dem�Link�https://ju-lb.de�erreichbar.
Zu�den�Neuerungen�gehört�auch�eine
neu�aufgelegte�Mitgliederkampagne,
die� neben� der� Veröffentlichung� in
den�sozialen�Medien�auch�in�zahlrei-
chen� Mitteilungsblättern� der� Ge-
meinden� und� Städte� im� Landkreis
erschienen� ist� und� bereits� positive
Ergebnisse�gezeigt�hat.
Überdies� hat� der� Kreisverband� auf-
grund� der� zahlreichen� inhaltlichen
Impulse� durch� das� digitale� Pro-
gramm�es�auch�zum�Anlass�genom-
men,�seine�inhaltliche�Arbeit�neu�zu
strukturieren.� So�wurde� ein� AK In-
halte eingerichtet,�welcher�mehrere
verschiedene� Arbeitsgruppen� bein-
haltet,�unter�anderem�zu�Themenge-
bieten�wie� Infrastruktur�&�Mobilität,
Wirtschaft,� Innere� Sicherheit� und
Umwelt� &� Gesundheit.� Sinn� und
Zweck�dieses�Gremiums� ist� es,� der
inhaltlichen� Arbeit� eine� dauerhafte
organisierte� Struktur� und� Stellen-
wert�zu�geben,�in�welchem�sich�ge-
rade�auch�Mitglieder� außerhalb�des
Kreisvorstandes� noch� aktiver� in� die
Arbeit� des� Kreisverbandes� einbrin-
gen�können.�So�wird�der�AK� Inhalte
künftig� eng� mit� dem� Kreisvorstand
und�dem�Social-Media-Team�zusam-
menarbeiten�und�auch�die�Kreisaus-
schüsse� inhaltlich� vorbereiten.� Eine
weitere�Aufgabe�soll�auch�die�Erar-
beitung�eines�Grundsatzprogrammes
für�die�Junge�Union�im�Kreis�werden,

welches� auch�die� kommunalen�Be-
sonderheiten� des� Landkreises� Lud-
wigsburg�berücksichtigt.�Das�Beson-
dere� ist,� dass� auch� die� inhaltliche
Arbeit�über�die�Plattform�„Microsoft
Teams“�bisher� gänzlich� im�digitalen
Raum� stattfindet.� Über� zahlreiche
Funktionen� des� Programmes� wie
„Shared�Documents“�und�der�einfa-
chen�Durchführung�von�Videokonfe-
renzen� ist� eine� schnelle� und� effi-
zientere� inhaltliche� Arbeit� möglich.
Nach� einigen�Video-Konferenzen� ist
der�Auftakt�zu�diesem�neuen�Format
des� Kreisverbandes� bereits� erfolg-
reich�gewesen.�Hier�stellten�die�be-
reits�knapp�30�Mitglieder�des�AK�In-
halte�fest,�dass�es�inhaltlich�einiges
zu�tun�gibt,�weshalb�die�Junge�Union
im�Kreis�fortan�verstärkt�auch�die�in-
haltliche� politische� Arbeit� befeuern
wird.
„Die� Corona-Krise� hat� neben� den
zahlreichen� negativen� Schlagzeilen
auch� eine� wichtige� Botschaft:� Wir
haben�digital�noch�einiges�aufzuho-
len.�Deshalb�werden�wir�als�Verband
auch�über�die�Krise�hinaus�auf�dem
digitalen� Weg� bleiben� und� uns� als
Junge�Union�weiterhin�politisch�mit
aller�Kraft�für�einen�schnelleren�Aus-
bau�der�digitalen� Infrastruktur,�eine
digitale� und� innovative� Bildung� an
unseren� Schulen� und� Universitäten
sowie�eine�flächendenkende�Moder-
nisierung� der� Verwaltungen� im� ge-
samten�Kreisgebiet�einsetzen“,�resü-
miert�der�Kreisvorsitzende.

Lukas Tietze

neue formen der Kommunikation. hier video-
konferenz in ditzingen ...

... und im Kreisverband.
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Der�Stadtverband�der�Jungen�Union
Ludwigburg�ist�immer�auf�der�Suche
nach� neuen� Wegen,� Mitglieder� wie
Nichtmitglieder� via�Social Media zu
erreichen.�Die�Ereignisse�der�letzten
Jahre,�wie�beispielsweise�das�virale
Video� eines� Youtubers� „Die� Zerstö-
rung�der�CDU“�und�die�missglückte
Antwort�der�Partei�darauf�haben�ge-
zeigt,�dass�dies�auch�notwendig�ist.
Viele� Jugendliche� und
junge�Erwachsene�zie-
hen� dabei� ihre� Infor-
mationen� nicht� mehr
aus�klassischen�Tages-
zeitungen,� Journalen
oder� Fernsehnachrich-
ten,� sondern� nutzen
zunehmend� auch
Plattformen�wie�Youtu-
be,�Instagram�oder�die
beliebte� Streaming-
Plattform�Spotify.�
Der� JU� Stadtverband
hat�sich�daraufhin�ent-
schieden,� zukünftig
mit� dem� Format
„CDU&DU“ mit� wech-
selnden� Gesprächs-
partnern� verschiedene
Themen� zu� bespre-
chen.� Die� Bandbreite
reicht� vom� politischen
Tagesgeschehen�bis�zu
Grundsatzdiskussio-
nen.� Die� Gesprächs-

moderation� übernimmt� dabei� der
Vorsitzende�Philipp�Becker.�
In� einer� ersten� Folge� war� die� Lud-
wigsburger� CDUlerin� Zeynep� Özbay
zu� Gast.� Thema� der� Folge� war� das
Verhältnis� der� CDU� zum� Islam� und
die� Situation� von� Muslimen� in� der
Partei.�In�der�nächsten�Ausgabe�des
Formats�war�zu�Gast�der�Stuttgarter
Bundestagsabgeordnete� Dr.� Stefan

Kaufmann�zum�Thema�„Quere�Politik
in�der�CDU“.�Als�damals�erster�offen
bekennender� homosexueller� Abge-
ordneter�der�CDU�berichtete�er�über
Diskriminierung�in�der�Partei,�seinen
Weg� in�den�Bundestag�und�die�un-
heimliche�Entwicklung,�die�die�Partei
im�Umgang�mit�der�LGBTI-Commu-
nity�gemacht�hat.�
Gerade�in�Zeiten�von�Corona�ist�ein

informativer� Podcast
ein� gutes� Mittel,� um
Kontakt�mit�Wählerin-
nen� und�Wählern� und
solchen,� die� es� sein
könnten,�zu�halten.�Der
JU� Stadtverband� hat
bereits� begonnen,� an
einer� weiteren� Folge
zum� Thema� „Corona
und� Digitalisierung� –
Wo�wollen�wir�hin�und
was� wurde� erreicht?“
zu�arbeiten.
CDU&DU� ist� zum
streamen� auf� spotify
und� simplecast ver-
fügbar.� Der� Vorstand
der� Jungen� Union
sucht� außerdem� noch
nach�einer�Möglichkeit,
den� Podcast� auch� auf
einer� kostenlosen
Plattform�anzubieten.�

Philipp Becker

Ju-stadtverbandsvorsitzender philipp Becker.

JungE union ludWigsBurg aB soFort auF spotiFy
neuer podCast „Cdu&du“
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Die� Frauen� Union� Baden-Württem-
berg�begrüßt�ausdrücklich�den�Vor-
stoß� verschiedener� Abgeordneter
aus� den� Regierungsfraktionen,� die
aufgrund�der�Corona-Pandemie�ver-
fügte�Schließung�der�Bordelle�weiter
aufrechtzuerhalten�und�darüber�hin-
aus�die�Gelegenheit� zu�nutzen,�das
Prostitutionsgesetz� zu� reformieren
mit�dem�Ziel,�Sexkauf�künftig�unter
Strafe�zu�stellen.�„Gerade�hier�in�Ba-
den-Württemberg�mit�der�Grenze�zu
Frankreich�und�der�Schweiz�kennen
wir� die� menschenunwürdigen,� zer-
störerischen� und� frauenverachten-
den�Auswirkungen�der�Prostitution“,
so�die�Vorsitzende�der�Frauen�Union
Baden-Württemberg,� Susanne� Wet-
terich,�„und�wir�wissen,�dass�die�al-
lermeisten� Prostituierten� keines-
wegs�freiwillig�in�der�Prostitution�ar-
beiten,� sondern� getäuscht,� erpresst
und�bedroht�werden.“�
Während� die� letzten� Bemühungen,
die�Arbeits-�und�Lebensbedingungen
von� Prostituierten� in� Deutschland
nachhaltig� zu� verbessern� sowie
Menschenhandel�und�Zwangsprosti-
tution� zurückzudrängen,� erfolglos
blieben,�hat�das�„Nordische�Modell“
seit� seiner�Einführung� in�Schweden
nachhaltige�Veränderungen�bewirkt.�
Dieses� Modell� stellt� insbesondere
den�Sexkauf�von�Freiern�unter�Stra-

fe,�während� die� Prostituierte� straf-
frei�bleibt.�Weitere�europäische�Län-
der� wie� Norwegen,� Island,� Irland,
Nordirland�und�Frankreich�sind�dem
schwedischen� Beispiel� mittlerweile
gefolgt.� Das� Europäische� Parlament
hat� seinen� Mitgliedsstaaten� 2014
empfohlen,�ein�Sexkaufverbot�einzu-
führen.� „Wir� wollen,� dass� auch
Deutschland� künftig� diesen� Weg
geht“,� so� Wetterich.� Die� Beschrän-
kungen�zur�Eindämmung�des�Coro-
navirus� bieten� jetzt� die� Chance,� im
Bereich� der� Prostitution� umzusteu-
ern.� Darüber� hinaus� sei� der� Zwang
zur� Prostitution� kein� Kavaliersdelikt
und�weit�stärker�zu�ahnden.�
Das�Schreiben�der�Bundestagsabge-
ordneten�wurde�unter�anderem�von
dem� früheren� Gesundheitsminister
Hermann� Gröhe,� Staatsministerin

Annette�Widmann-Mauz,�der�frauen-
politischen�Sprecherin�der�CDU/CSU
Bundestagsfraktion,�Yvonne�Magwas,
und�auf�Seiten�der�SPD�von�Karl�Lau-
terbach,�Leni�Breymaier�und�Johan-
nes�Fechner�unterzeichnet.�
Die� Frauen� Union� hat� sich� immer
wieder� für� die� Bekämpfung� von
Zwangsprostitution,�für�eine�selbst-
bestimmte�Sexualität�und�gegen�Ge-
walt�gegen�Frauen�eingesetzt.�Jüng-
ste�Beispiele�sind�die�Einführung�der
Freierstrafbarkeit� bei� Zwangsprosti-
tution,� die� gesetzliche� Neuregelung
von� „Nein� heißt� Nein“� im� Sexual-
strafrecht�und�der�Schwerpunkt�auf
der� Bekämpfung� von� Gewalt� gegen
Frauen�und�Kinder�im�Koalitionsver-
trag�für�diese�Legislaturperiode. ������

Susanne Wetterich

fu-vorsitzende susanne Wetterich.

das europäische parlament hat bereits 2014
seinen mitgliedsstaaten empfohlen, ein „sex-

kaufverbot“ zu beschließen. die einführung
des „nordischen modells“ zum schutz vor

zwangsprostitution und menschenhandel hat
eine nachhaltige veränderung bewirkt. 

zWangsprostitution und mEnsChEnhandEl 
EindämmEn – nordisChEs modEll EinFührEn
sChLiessung der BordeLLe BeiBehaLten

hier Können sie siCh zu diesem thema informieren
• http://www.europarl.europa.eu/news/de/press-room/20140221IPR36644/

die-freier-bestrafen-nicht-die-prostituierten-fordert-das-parlament
• https://huschkemau.de/2019/09/14/

wenn-wir-das-nordische-modell-einfuehren-wandert-prostitution-in-den-untergrund-eine-kleine-aufklaerung/
• https://huschkemau.de/2019/10/15/legalisierung-prostitutionsverbot-entkriminalisierung-nordisches-modell-wie-

gesetzgeberisch-umgehen-mit-prostitution/
• https://www.trauma-and-prostitution.eu/wp-content/uploads/2020/01/Offener-Brief-an-das-DMIR-pdf-3.pdf
• https://www.kriminalpolizei.de/ausgaben/2011/juni/detailansicht-juni/artikel/rotlicht-und-organisierte-

kriminalitaet.html?fbclid=IwAR2TC6bNaOVTCOY_f1v8y_V1f7yPZvQuOFD6UCyzqcBsqOkO3wWESepg4Hc.
• https://www.uni-erfurt.de/sozialethik/publikationen/erfurter-diskussionspapiere/edp5/
• https://www.frauenrechte.de/images/downloads/prostitution/7-Mythen-der-Prostitution.pdf
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Im�Job,�im�Ehrenamt�und�in�der�po-
litischen�Arbeit�wird� das� „Netzwer-
ken“� immer� wichtiger.� Die� Frauen
Union�Kreisverband�Ludwigsburg�mit
der�Vorsitzenden�Anette� Groschupp
hatte�daher�im�Rahmen�des�Interna-
tionalen�Weltfrauentags�zum�Ladies
Lunch� eingeladen.� Fast� 40� Teilneh-
merinnen�sind�der�Einladung�gefolgt.
Die�Idee�war,�eine�Plattform�für�Frau-
en� aus� ganz� unterschiedlichen� Be-

reichen� zum� zwanglosen,� überpar-
teilichen� Austausch� anzubieten.� Im
Mittelpunkt� des� ersten� Treffens
stand� die� Frage,� welche� digitalen
Kompetenzen� im� Job� wichtig� sind
und� welche� Angebote� es� gibt,� um
diese�Fähigkeiten�auszubauen.�Karin
Lindenberger,�Beauftragte�für�Chan-
cengleichheit�der�Agentur�für�Arbeit
Ludwigsburg,�hat�dazu�einen�kurzen
Impulsvortrag� gehalten.� Auch� die

Gleichstellungsbeauftragte�der�Stadt
Ludwigsburg,�Judith�Raupp,�und�Dr.
Uschi� Traub,� CDU-Stadträtin,� sind
der� Einladung� gefolgt.� Da� der� erste
Ladies�Lunch�von�den�Teilnehmerin-
nen�so�positiv�aufgenommen�wurde,
hat� die� Frauen� Union� Ludwigsburg
eine�Fortsetzung�als�Veranstaltungs-
reihe�geplant.�Durch�die�Corona-Kri-
se�wurde�die� Planung�weiterer�Ter-
mine�vorerst�aufgeschoben.  ���������<

im Bild (von links oben im uhrzeigersinn):
anette groschupp, vorsitzende der fu Lud-
wigsburg, dr. uschi traub, Cdu-stadträtin
Ludwigsburg, isabell Bilger, stellvertretende
vorsitzende der fu Ludwigsburg, dr. gabriele
Badenhausen, Cdu-stadträtin gerlingen, dr.
andrea Wechsler, fu-Kandidatin für die Land-
tagswahl

gutE gEspräChE und lECkErEs EssEn
erster Ladies LunCh der frauen union 

Endlich�konnte�es�nach�langer�Coro-
na-Pause� für� die� Senioren-Union
Stadtverband�Ludwigsburg�und�Um-
gebung� wieder� losgehen� mit� dem
Reisevergnügen� –� natürlich� unter
Einhaltung�aller�Hygiene-Regeln.�Die
erste� Mehrtages-Busreise� dieses
Sommers�führte�eine�Gruppe�unter-
nehmungslustiger� Seniorinnen� und
Senioren�entlang�von�Saar�und�Mosel
ins� Saarland� und� ins� französische
Metz.� Bei� Sonnenschein� und� hoch-
sommerlichen� Temperaturen� waren
die� Reiseteilnehmer� bester� Stim-
mung.� Alle� nahmen� die� Masken-

pflicht� und� kleine� Corona-bedingte
Einschränkungen� routiniert� und� ge-
lassen�in�Kauf.��
Erster� Reisestopp� war� die� Stadt
Saarlouis,� die� nach� dem� französi-
schen�Sonnenkönig�Ludwig�XIV.�be-
nannt�ist�und�das�Sonnensymbol�im
Stadtwappen� trägt.� Nachmittags
ging� es� weiter� nach� Völklingen,� wo
eine�Besichtigung�des�höchst�unge-
wöhnlichen�Unesco-Weltkulturerbes
Völklinger�Hütte�auf�dem�Programm
stand.�Es�handelt�sich�um�das�welt-
weit�einzige�Eisenwerk�aus�der�Blü-
tezeit� der� Industrialisierung,� das

vollständig� erhalten� ist.� Früher�war
die� Völklinger� Hütte� eines� der� be-
deutendsten�Eisen-�und�Stahlwerke
Europas,�das�sich�durch�technische
Pionierleistungen� auszeichnete.
Einst� arbeiteten� 30.000� Menschen
für�die�Hütte,�die�bis�heute�ihre�Spu-
ren� im� Stadtbild� hinterlassen� hat.
Vom� Dach� der� Erzhalle� öffnet� sich
der� Blick� über� die� Stadt� Völklingen
und� das� aktive�Werk� der� Saarstahl
AG.�Das�großartige�Panorama�beein-
druckt� zu� jeder� Jahreszeit� und� bei
Tag�und�Nacht.� In�der�monumenta-
len�Gebläsehalle�stehen�Maschinen-
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kolosse�mit� gigantischen� Schwung-
rädern.� Diese� erzeugten� früher� den
nötigen� Wind� für� den� Betrieb� der
Hochöfen.�
Der� zweite� Reisetag� führte� die� Se-
niorengruppe�in�die�geschichtsträch-
tige�Stadt�Metz,�den�Hauptort�Loth-
ringens�im�Osten�Frankreichs.�Einge-
fangen�vom�französischen�Flair�und
positiv� überrascht� von� der� vielfälti-
gen� Schönheit� der� Stadt,� erlebten
die� Reiseteilnehmer� einen� Tag� der
touristischen� und� kulinarischen
Highlights:� St.� Etienne� ist� eine� der
höchsten� gotischen� Kathedralen
Europas.�Sie�besitzt�6.500�Quadrat-
meter� künstlerisch� gestaltete�Glas-
fenster,� unter� anderem� von� Marc
Chagall.�Weiterhin�gibt�es�das�ultra-
moderne� Kunstmuseum� „Centre
Pompidou�Metz“,�wo�u.a.�Werke�von
Picasso�zu�besichtigen�sind.�Im�wun-
derschönen�Altstadtkern� lässt� sich,
ebenso�wie�an�den�Promenaden�ent-
lang� der� Mosel,� stimmungsvoll� fla-
nieren.�Außer�Architektur,�Kunst�und
Historie� erfreuen� auch� kulinarische
Spezialitäten�Körper�und�Seele:�Die
berühmte� Quiche� Lorraine,� die� die
Reisegruppe�an�der�Markthalle�unter
freiem� Himmel� und� bester� Stim-
mung�verzehren�durfte�und�die�loth-
ringischen�Mirabellen,�die�in�der�„Di-
stillerie�de�Mélanie“�in�allen�Variatio-
nen,�als�Kuchen,�Marmelade�oder�Li-
kör�zu�verkosten�waren.
Am� dritten� Reisetag� stand� die� Rö-
mer-Stadt�Trier,�gegründet�vor�mehr
als� 2000� Jahren� und� älteste� Stadt
Deutschlands,� auf� dem� Programm.
Auf� einer� Stadtbesichtigung� erlebte
die� Reisegruppe� die� städtischen

Highlights:�die�berühmte�geschicht-
strächtige� Porta� Nigra,� die� Römer-
brücke,�die�Kaiserthermen,�das�Am-
phitheater,� den� Dom� St.� Peter� und
die� Konstantinbasilika.� Der� reizvolle
Stadtkern� Triers� mit� seiner� großen
Fußgängerzone�lädt�zu�einem�inter-
essanten� Bummel� ein� und� erlaubt
auch� kleine� Pausen,� die� gerade� an
heißen�Sommertagen� so�nötig� sind.
Ein� Besuch� des� Archäologieparks
Römische�Villa�Borg� in�Perl� rundete
den�erlebnisreichen�Tag�ab.
Der� letzte� Reisetag� versprach� noch
einmal�besondere�Höhepunkte:�Vom
Aussichtspunkt� „Cloef“,� 180� Meter
hoch�über�dem�Fluss�gelegen,�ist�der
schönste�und�bekannteste�Blick�auf
die� Saarschleife� zu� genießen,� eine
gemütliche� Schiffstour,� ausgehend
von�Mettlach,�schloss�sich�an�–�ein
Naturerlebnis,� das� seinesgleichen
sucht!� Der� Nachmittag� endete� mit
einer� Stadtführung� im� höchst� ein-
drucksvollen,� romantischen� Saar-
burg.�Die�Stadt�mit�ihrer�Burganlage
hat�eine�über�tausend-
jährige�Geschichte.�Ei-
ne�große�Attraktion�ist
der�Wasserfall,�der�als
einzigartiges� Natur-
schauspiel� mitten� in
der� Stadt� 20� Meter
über� Felskaskaden� in
die�Tiefe�stürzt�und�die
Mühlräder�im�Talkessel
antreibt.� Heute� befin-
det�sich�darin�ein�Müh-
lenmuseum.�Die�male-
rische�Altstadt�verzau-
bert�mit� ihren�verwin-
kelten� Gassen� und

südlichem� Flair,� man� spricht� auch
von�Saarburgs�„Klein�Venedig“.
Der�komfortable,�hygienisch�perfekt
ausgerüstete� Reisebus� brachte� die
Seniorinnen� und� Senioren� wohlbe-
halten� ins� heimatliche� Ludwigsburg
zurück.�Alle�waren�sich�einig:�Es�war
eine� sehr� gelungene� Reise�mit� ein-
drucksvollen�Erlebnissen,�die�die�Er-
wartungen� noch� übertroffen� hat.
Auch� in� Corona-Zeiten� kann� Reisen
funktionieren� und� Freude� machen.
Mit� gegenseitiger� Rücksichtsnahme,
Hygienebewusstsein� und� Aufmerk-
samkeit�lässt�sich�das�Infektionsrisi-
ko�vermindern�oder�fast�ausschalten
–�zugunsten�von�Lebensfreude,�Rei-
selust�und�Geselligkeit.�
Auskunft� über� das� Herbst-Reisean-
gebot�der�Senioren-Union� im�Okto-
ber�an�den�Gardasee,�nach�Venedig
und�Verona�erteilt�telefonisch�Rena-
te� Scheidl� (07141� 661513)� oder�Tho-
mas�Bischoff�(07142�739363�oder�per
Mail�infor@b-travel-touristik.de).

Reinhild Berger

die völklinger hütte ist unesCo-Weltkultur-
erbe: in der gebläsehalle

Beim verkosten der lothringischen 
mirabellen in metz

Wir freuen uns, 
Wenn sie uns mit 
einer spende unter-
stützen Würden!

Spendenkonto: 
Stadtverband CDU Ludwigsburg
IBAN:�DE75�6045�0050�0000�0955�03
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Im� April� wurde� in� der� Regionalver-
sammlung�der�Region�Stuttgart�eine
Investitionsoffensive� zum� weiteren
Ausbau� der� S-Bahn-Infrastruktur
beschlossen.� Das� Motto� lautet:
schneller,�pünktlicher�und�mehr.
Mit�der�Umsetzung�des�neuen�Fahr-
plans�Ende�des�Jahres�wird�der�15-
Minuten-Takt� durchgängig� von� 6:00
Uhr�bis�20:30�Uhr�ausgeweitet.�Ende
2021� gehen� 58� neue� S-Bahn-Fahr-
zeuge� des� Typs� 430� an� den� Start.
Damit� können� zu� den� Hauptver-
kehrszeiten�alle Züge�mit�der�maxi-
mal� möglichen� Zuglänge� fahren.
Ebenso� sind� weitere� Angebotsaus-
weitungen�möglich.�Für�das�Wachsen
der� Flotte� von� 157� Fahrzeugen� auf
215�Elektrotriebwagen� investiert�der
Verband�über�420�Millionen�Euro.
Damit� ist�es�auch�möglich,�dass�S-
Bahnen�aus�dem�Kreis�Ludwigsburg
nicht�mehr�an�der�Schwabstraße�en-
den� –� vier� zusätzliche� Züge� pro
Stunde� fahren� dann� bis� Stuttgart-
Vaihingen,� zwei� Züge� werden� bis
nach� Böblingen� und� Ehningen� ver-
längert.
Besonders� erfreulich� ist,� dass� För-
dermittel�des�Bundes�und�des�Lan-
des�die�Ausstattung�der�S-Bahn�mit
dem�digitalen�Zugsicherungssystems
ETCS� ermöglichen.� Hier� gilt� unser
besonderer� Dank� unserem�Bundes-
tagsabgeordneten� und� Parlamenta-
rischen� Staatssekretär� im� Bundes-

verkehrsministerium,� Steffen� Bilger,
der�in�Zusammenarbeit�mit�weiteren
CDU-Abgeordneten� aus� der� Region
dies�unterstützt�und�begleitet�hat.
Mit� diesem� Zugbeeinflussungssy-
stem�können� in�Zukunft�mehr�Züge
pro� Stunde� den� Tunnel� am� Haupt-
bahnhof�durchfahren.�Durch�das�di-
gitale� Zugsicherungssystem�wird� es
auch�möglich�sein,�die�Geschwindig-
keit�der�Züge�zu�erhöhen�und�somit
schnellere� und� mehr� Verbindungen
anzubieten.� Ende� 2025� wird� der
Knoten�Stuttgart�mit�der�modernen
Technik� ausgestattet� sein,� bis� 2030
folgt�der�Rest�der�Metropolregion.

nEuEs ErsChEinungsBild 
dEr s-Bahn

„rEdEsign“ Für diE FahrzEugE

Die� gesamte� Fahrzeugflotte� erhält
außen�und�innen�ein�ansprechendes
Erscheinungsbild,� das� neben� Kom-
fort�noch�einen�Zusatznutzen�für�die
Fahrgäste�bringt:�Zur�leichteren�Ori-
entierung�werden�die�Mehrzweckab-
teile� für� Rollstühle,� Kinderwagen
und�Fahrräder�mit�blauer�Farbe�ge-
kennzeichnet,� damit� können� auch
die�Haltezeiten�beim�Ein-�und�Aus-
stieg�verkürzt�werden.
Im� Innenbereich� werden� die� Mehr-
zweckbereiche� geräumiger� und
komfortabler.� Neben�WLAN� können

die�Fahrgäste� jetzt�auch�von�neuen
Steckdosen� an� den� Sitzen� profitie-
ren,�ergänzt�durch�neue�Monitore�im
Fahrzeug,�über�die�die�Fahrgastinfor-
mation�verbessert�wird.

BEssErE FahrgastinFormation 
mit nEuEr tEChnik

Sollte� es� zu�Störungen�und�Abwei-
chungen�kommen�ist�es�wichtig,�die
Fahrgäste�richtig�zu�informieren.�Ein
wesentlicher� Bestandteil� ist,� neben
der� neuen� Systemarchitektur,� der
Austausch� der� bisherigen� Fahrgast-
information� durch� neue,� moderne
ZugInfoMonitore� (Doppelmonitore).
Der�Wechsel�soll�bis�2023�an�75�Sta-
tionen� abgeschlossen� sein.� Die
hochauflösbaren� Monitore� erlauben
eine�bessere�Lesbarkeit.�Im�Fall�von
Störungen�und�Stecken-Sperrungen
sind� wichtige� Zusatzinformationen,
zum�Beispiel�zu�Störungsdauer�oder
Fahralternativen,� möglich.� Bei� der
Serviceansage� ermöglicht� die� neue
Technik�eine�flüssig�klingende�Ansa-
ge.�Geprüft�wird�derzeit,�den�15-Mi-
nuten-Takt�auf�den�Samstag�auszu-
weiten,�um�den�Freizeitverkehr�ein-
zubinden.
Die�S-Bahn�wird�auf�neue�Füße�ge-
stellt� und� an� die� Bedürfnisse� der
Fahrgäste�angepasst.�Die�CDU-Frak-
tion�hat�dies�mit�ihren�Anträgen�im-
mer�maßgeblich�forciert. ���������������<

v.l.n.r.: helmut noé, stv. sprecher der Cdu-
fraktion im verkehrsausschuss, rainer 
ganske, sprecher der Cdu-fraktion im ver-
kehrsausschuss, elke Kreiser, stv. Cdu-frak-
tionsvorsitzende der regionalversammlung

inVEstitionsoFFEnsiVE Für diE s-Bahn 
neue teChniK für eine Bessere fahrgastinformation – und ein neuer LooK 

regionalrätin elke Kreiser

qr-Code Cdu region stuttgart
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Der� Wirtschaftsstandort� Deutsch-
land�ist�verwundbar.�Das�wurde�sel-
ten�so�deutlich,�wie� in�der�Corona-
Pandemie.�Volle�Auftragsbücher�und
Vollbeschäftigung�–�das�gehört�erst-
mal� der�Vergangenheit� an.�Wir� sind
und�bleiben�in�hohem�Maße�von�un-
serem�Export�abhängig.�Wenn�Liefer-
ketten�nicht�mehr�funktionieren,�die
Binnennachfrage� ausbleibt� und� der
Export�nicht�anspringt,�dann�sind�die
Arbeitsplätze in großer Gefahr.
Die� Corona-Krise� hat� die� eine� oder
andere� Schwachstelle� in� unserem
Land�aufgedeckt,�aber�auch�positive
Begleiterscheinungen� mit� sich� ge-
bracht.�So�sind�beispielsweise�große
Teile�unserer�Gesellschaft�in�die�digi-
tale� Welt� katapultiert� worden.� Wir
haben�gesehen,�was�alles�möglich�ist
und� wir� haben� gesehen,� wo� wir
nachsteuern� müssen.� In� den� kom-
menden�Monaten�und�Jahren�stehen
wir� vor� großen� und� weitreichenden
Entscheidungen.� Es� wird� wichtig
sein,� dass� wir� die� Weichen� für� ein
modernes� und� nachhaltiges� Leben
stellen.�Wir�müssen�mit�viel�Verstand
heute�dafür�sorgen,�dass�unsere�Kin-
der� und� Enkel�morgen� in� einer� lie-
bens-� und� lebenswerten� Welt� auf-
wachsen�können.
Der� Weg� dahin� ist� umstritten.� Im
Jahr�2019�haben�Klimaschutzbewe-
gungen viele�Bürgerinnen�und�Bürger
in� ihren�Bann�gezogen.�Das� ist�ver-
ständlich,� denn� wer� will� denn� kein
klimaneutrales und�nachhaltiges�Le-

ben�für�uns�und�unsere�nachfolgen-
den�Generationen?�Doch� zur�Wahr-
heit� gehört� auch,� dass� es� vielen� in
Zeiten� von� Wohlstand� und� Wachs-
tum�leicht�fällt,�über�Verzicht�zu�phi-
losophieren�–�solange�es�„die�Ande-
ren“�betrifft�und�wir�weiter�im�Wohl-
stand�unser�Leben�wie�bisher�genie-
ßen�dürfen.
Wie�so�oft�im�Leben�gibt�es�für�das
gleiche�Ziel�zwei�grundverschiedene
Wege,� um� dieses� Ziel� zu� erreichen.
Die�einen�predigen�den�Verzicht,�for-
dern�Verbote�und�den�Staat�zu�dra-
stischen�Maßnahmen�auf.�Sie�wollen
die� Marktwirtschaft� aushebeln� und
freie� Märkte� nicht� regulieren,� son-
dern�politische�Preise�aufrufen.�Zu-
sammengefasst:�Sie�wollen�die�De-
industrialisierung,� die� Abschaffung
der�Sozialen�Marktwirtschaft�und�ei-
nen�Systemwechsel� in�der�Bundes-
republik.
Ich� bin� der� Meinung,� dass� wir� das
große� Ziel,� effektiven� Klimaschutz
und� die� Rettung� des� Weltklimas,
nicht�erreichen,�wenn�wir�alles�ver-
bieten.�Sei�es�das�Fliegen,�der�Ver-
zehr�von�Fleisch�oder�das�Autofah-
ren.�Ich�stehe�für�einen�anderen�Weg
ein.�Ich�will,�dass�wir�mit�Innovatio-
nen,�mit�technischen�Lösungen,�die
Herausforderung der Gegenwart
und�der�Zukunft�meistern.�In�der�Ge-
schichte�hat�sich�immer�gezeigt:�In-
novation� schafft� Arbeitsplätze� und
sichert�den�Wohlstand�jedes�Einzel-
nen�von�uns.�Umso�wichtiger�ist�es,

dass� neben� all� den� kurzfristigen
Maßnahmen� in� den� aktuellen� Kon-
junktur-Paketen�des�Bundes�und�der
Länder�auch�mittel-�und�langfristige
Milliardenpakete� für� Technologie-
und� Innovationsförderung� vorgese-
hen� sind.� Wenn� wir� unsere� Stan-
dards�und�unsere�Technologie�auch
in� Zukunft� in� die� Welt� exportieren,
können�wir�einen�großen�Beitrag�für
den�weltweiten�Klimaschutz�leisten.
Wir�sind�für�viele�Länder�ein�Vorbild
–�vor�allem�wegen�unserer�effizien-
ten� und� nachhaltigen� Innovationen.
Im� Sinne� des� Klimaschutzes� muss
das�auch�in�Zukunft�so�bleiben!
Nachhaltiger Klimaschutz geht�nicht
mit�Verboten,�sondern�indem�wir�un-
ser�Leben�nachhaltiger�und�effekti-
ver�gestalten.�Mit�einem�attraktiven
Bahnangebot� und� Online-Videokon-
ferenz�bei�der�Arbeit�werden�wir�die
Zahl� der� Inlandsflüge� reduzieren.
Doch�wir�müssen�uns�auch�darüber
im�Klaren�sein,�dass�in�jeder�Minute
weltweit�über�eine�Million�Menschen
im� Flugzeug� unterwegs� sind� –� 24
Stunden� am� Tag,� an� 365� Tagen� im
Jahr.�Wir� retten� das�Weltklima� also
nicht,�indem�wir�das�Fliegen�bei�uns
verbieten,� sondern� indem�wir� inno-
vative�Lösungen�entwickeln,�um�das
Fliegen�klimafreundlich�zu�machen.�
Verbote� und� Gängelungen� vernich-
ten� Arbeitsplätze� und� Wohlstand.
Das�Weltklima�retten�sie�aber�nicht.
Lassen� Sie� uns� proaktiv� nachhalti-
gen�Klimaschutz�machen�–�mit� In-
novation und� Transformation,� mit
Mut,�Optimismus�und�Technologieof-
fenheit,� mit� klarem� Kompass� und
Verstand! �������������������������������������<

VErBotE rEttEn das klima niCht

fabian gramling mdL, abgeordneter 
des Wahlkreises 14 – Bietigheim-Bissingen, 

betreut unseren Wahlkreis 12 – Ludwigsburg. 

qr-Code fabian gramling
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lEsErinnEn 
und lEsEr,

wer� bei� der� letzten� Ausgabe� des
Treffpunkts�vor� dem�Jahreswechsel
prognostiziert�hätte,�was�uns�im�Jahr
2020�erwartet,�hätte�sicher�niemals
vorhergesehen,�dass�sich�unser�poli-
tisches,� berufliches,� gesellschaftli-
ches�und�privates�Leben�so�umfas-
send� verändert.� Der� Ausbruch� der
Corona-Pandemie� in� Europa� und
Deutschland�hat�uns�alle�vor�unge-
ahnte� und� so� nicht� vorhersehbare
Herausforderungen�gestellt.
Neben� vielen� negativen� Folgen� der
Corona-Krise� sehe� ich� jedoch� auch
ein�paar�positive�Begleiterscheinun-
gen:� ein� Mehr� an� Miteinander,� für
viele�mehr�Zeit�mit�der�Familie�und
eine� gewisse� Entschleunigung.� Be-
rufsgruppen,� welche� bisher� noch
nicht�so�sehr� im�Vordergrund�stan-
den,� haben� endlich� die� gebührende
Wertschätzung�erfahren,�sobald�ihre
„Systemrelevanz“� entdeckt� wurde.
Zu�meinen�Aufgaben�gehört,�dass�ich
mich� für� die� Bundesregierung� um
den�Güterverkehr�und�die�Logistik�in
Deutschland� kümmere.� Ohne� die
LKW-Fahrer� hätten� wir� weder� volle
Regale�im�Supermarkt�noch�würden
die� Produktionsketten� laufen.� Auf
der�einen�Seite�haben�die�LKW-Fah-
rer�in�der�Corona-Krise�viel�Dankbar-
keit�erfahren,�auf�der�anderen�Seite
sah�es�im�Alltag�oft�ganz�anders�aus.
Deshalb� habe� ich� mit� anderen� die

Aktion�„#LogistikHilft“�initiiert.�Wäh-
rend�viele�WC-Anlagen�für�die�LKW-
Fahrer� geschlossen� wurden,� haben
wir� neue� mobile� Anlagen� errichtet,
die�auch�zum�Duschen�genutzt�wer-
den�können.�Wir�haben�Schutzmas-
ken�organisiert�und�auch�sonst�eini-
ges�unternommen,�um�den�Dankes-
worten�Taten�folgen�zu� lassen.�Bei-
spielsweise�solche�spontanen�Reak-
tionen� auf� die� Corona-Krise� haben
meinen�veränderten�politischen�All-
tag�seit�März�geprägt.�
Wenn� ich� in� meinen� Kalender
schaue,�stelle�ich�fest,�was�uns�alles
dieses� Jahr� entgeht:� „Pferdemarkt-
Umzug�–�abgesagt“,�„Eröffnungskon-
zert� Schlossfestspiele� –� abgesagt“,
„Tag�der�offenen�Tür�im�Wahlkreisbü-
ro�–�abgesagt“,�„Schäferlauf�–�abge-
sagt“,� „Weinlaube� –� abgesagt“� usw.
Dadurch� werden� die� Wochenenden
für� einen� Politiker� ungewohnt� ter-
minarm.�Mir�geht�es�aber�so�wie�vie-
len� Lesern� sicher� auch.� Die� ganzen
schönen�Feste�fehlen.�Für�mich�sind
sie� immer� eine� gute� Gelegenheit,
„Volkes� Stimme“� aufzunehmen� und
natürlich�gibt�es�dabei�auch�viele�an-
genehme� Begegnungen.� Aber� die
Vernunft�sagt�uns:�es� ist�besser�so,
solange� wir� noch� keinen� Impfstoff
haben.
Auch� in� der� politischen� Arbeit,� so-
wohl�in�der�Partei�und�bei�Verbänden
als� auch� im�Bundestag,� haben� sich
übliche�Abläufe�komplett�verändert.
Vorstands-�/Ausschuss-�/�Fraktions-
und�Arbeitsgruppensitzungen�finden
plötzlich�digital�statt�–�und:�es�funk-
tioniert!� So� schlecht� sind�wir� dann
doch�wieder� nicht� bei� der� digitalen

Infrastruktur.� Bundestagssitzungen
und�Abstimmungen�werden�bis�heu-
te�auf�Abstand�durchgeführt.�
Es�gibt�Pandemiepläne�der�Bundes-
regierung,� aber� trotzdem�waren�wir
nicht� optimal� vorbereitet� auf� eine
solche� Ausnahmesituation.� Die� Sit-
zungen� des� Bundeskabinetts� oder
unserer�Fraktion,�an�denen�ich�in�der
Krisenzeit� teilnehmen� durfte,� wer-
den� mir� immer� in� Erinnerung� blei-
ben.� Oft� mussten� Entscheidungen
getroffen� werden,� obwohl� unter-
schiedliche� Experten� völlig� unter-
schiedliche� Ratschläge� gaben.� Da
hilft� kein� Zaudern� und� Zögern:� wir
sind�schließlich�gewählt,�um�zu�ent-
scheiden.�Aus�jetziger�Sicht�ziehe�ich
eine� positive� Bilanz� unseres� Han-
delns.� Die� Menschen� in� unserem
Land�haben�gut�mitgezogen,�um�die
Folgen�zu�mindern.�Aus�Fehlern�wer-
den�wir�für�die�Zukunft�lernen,�aber
noch�haben�wir�einen�weiten�Weg�zu
gehen�bis�wir�sagen�können:�die�Co-
rona-Krise� ist� beendet.� Deshalb
braucht�es�von�uns�allen�auch�wei-
terhin�viel�Vernunft,�Rücksichtnahme
und�Geduld.
Im� ersten� Schritt� der� Corona-Krise
ging�es�um�eine�kurzfristige�Reaktion
zur�Eindämmung�der�Pandemie�und
um�Krisenbewältigung.� Dazu� gehör-
ten�neben�den�Einschränkungen�des
öffentlichen�Lebens�auch�die�Sofort-
hilfen� für� Unternehmen,� Kreditpro-
gramme,� Kurzarbeiterregelung� und
vieles� weitere� mehr.� Im� nächsten
Schritt� waren� weitere� Hilfen� erfor-
derlich�für�besonders�hart�getroffene
Branchen,�wie�beispielsweise�die�Ga-
stronomie.�Deswegen�haben�wir�er-
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parlamentarischer staatssekretär steffen 
Bilger mdB, direkt gewählter abgeordneter
des Wahlkreises Ludwigsburg.
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Bei der einweihung eines duschcontainers im
rahmen der aktion #Logistikhilft in Branden-
burg

Bei der präsentation der nationalen Wasser-
stoffstrategie

neut� milliardenschwere� Hilfen� auf
den�Weg�gebracht,�um�zu�überbrük-
ken.� Der� nächste� Schritt�waren� die
Konjunkturmaßnahmen,� wie� die
Mehrwertsteuersenkung.� Schließlich
geht�es�um�Investitionen�in�die�Zu-
kunft,� um� möglichst� stark� aus� der
Krise�zu�kommen.�Dazu�gehören�bei-
spielsweise� Milliarden-Investitionen
zur� Umsetzung� unserer� Nationalen
Wasserstoffstrategie� oder� für� den
schnelleren�Ausbau�der�digitalen�In-
frastruktur.�
In� der� letzten� Sitzungswoche� des
Bundestages�vor�Sommerpause�ha-
ben� wir� auf� Basis� des� Anfang� Juni
vereinbarten� 130� Milliarden� Euro
schweren� Konjunkturpaketes� nicht
nur�wichtige�Maßnahmen�wie�Steu-
ererleichterungen� und� Investitions-
programme� beschlossen,� sondern
auch� einen� Nachtragshaushalt� und
eine� Neuverschuldung� für� 2020� in
Höhe�von�218,5�Milliarden�Euro.�Die-
se�Ausgaben� sind� aus�meiner� Sicht
(überwiegend)� richtig� und� wichtig,
trotzdem�wissen�wir� natürlich� auf-
grund� des� nicht� absehbaren� Endes
der� Pandemie� nicht,� welche� Hand-
lungsspielräume� ab� Herbst� beste-
hen.� Wir� müssen� die� Maßnahmen
aber� jetzt� ergreifen� und� alles� dafür
tun,�dass�sich�die�Wirtschaft�schnell
erholt,� um� danach� dann� auch�
wieder� die� öffentlichen� Haushalte
schnellstmöglich� in� Ordnung� zu
bringen.
Eines�ist�sehr�klar�geworden:�es�war
richtig,� auf� eine� Politik� der� Haus-
haltskonsolidierung� zu� setzen.� Die
von� zuletzt� sehr� vielen� kritisierte
„Schwarze�Null“�hat�uns�so�stark�ge-

macht,� dass� wir� nun� mehr� helfen
können� als� alle� anderen� EU-Mit-
gliedsstaaten�mit�all� ihren�Hilfspro-
grammen�zusammengerechnet.�
Es� ist� notwendig,� weiterhin� einen
Kurs�der�Vernunft�und�schrittweisen
Öffnung�zu�verfolgen.�Mich�freut�es,
dass�die�Bürger�uns�als�CDU�hier�mit
Abstand� die� größte� Kompetenz� bei
der� Bewältigung� der� Krise� zuspre-
chen.�Dies�ist�mit�Blick�auf�die�Land-
tags-� und� Bundestagswahlen� 2021
eine�gute�Ausgangslage.
Aber�bereits�dieses�Jahr�warten�mit
den�verschobenen�und�nun�noch�an-
stehenden� Nominierungen� für� Bun-
destags-� und� Landtagswahlkreise,
mit� dem� CDU-Bundesparteitag� im
Dezember� in� Stuttgart� und� der� all-
mählichen� Wiederaufnahme� eines
politischen�Regelbetriebs�große�Her-
ausforderungen�auf�uns.

Ich� möchte� mich� daher� an� dieser
Stelle�bei�Ihnen�bedanken.�Für�viele
Mitglieder�und�Freunde�der�CDU�war
es�nicht�einfach,�dass�wir�nun�mona-
telang� Parteiarbeit� praktisch� aus-
schließlich�virtuell�oder�per�Brief�und
Mail� machen� konnten.� Mich� haben
viele� Zuschriften,� Anregungen� und
Meinungen� erreicht� und� gerade� in
dieser� so� speziellen�Zeit� sind�diese
Rückmeldungen�wichtig.
Der�Sommer�2020,�die�Urlaubs-�und
Ferienzeit�wird�auch�anders�sein�als
wir�es�bisher�kannten.� Ich�wünsche
Ihnen�trotzdem�erholsame�Sommer-
tage�und�freue�mich�auf�eine�alsbal-
dige�persönliche�Begegnung�und�Ihre
weitere�Unterstützung!

Mit�freundlichen�Grüßen
Ihr�
Steffen�Bilger� ������������������������������<

teilnahme an der 100. sitzung des Bundeskabinetts am 10.6.2020
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Günther�Frank�aus�Ludwigsburg�war
einer� der� bekanntesten� Maler� von
Zügen�in�Deutschland.�Nach�seinem
Tod� wurde� ein� Teil� seiner� Bilder
durch� seine� Witwe� Irmgard� Frank
dem� Bundesverkehrsministerium
vermacht.
Der� Großteil� des� Nachlasses� von
Günther�Frank�besteht�aus�Ölgemäl-
den� und� Aquarellen� von� Lokomoti-
ven.�Wie�viele�andere�Künstler�auch,
verstand� er� den� Umgang� mit� dem
Pinsel� bestens,� machte� sich� aber
keine� Gedanken� um� seinen� Nach-
lass.� Steffen� Bilger:� „Umso� mehr
freue� ich�mich,� dass� ich� vermitteln
durfte,�dass�die�Werke�des�Künstlers
aus�meinem�Heimatwahlkreis� künf-
tig� an� bahnpolitisch� bedeutsamen
Orten� hängen.� Dies� ist� der� Beharr-
lichkeit�der�Witwe�des�verstorbenen
Künstlers,�Irmgard�Frank,�zu�verdan-
ken,� die� das� persönliche� Gespräch
mit� mir� suchte� und� so� der� direkte
Kontakt�zu�meinem�Ministerium�her-
gestellt�werden�konnte;�passen�doch
die�Werke� des� vor� 30� Jahren� bun-
desweit� bekannten� Bahnmalers
Günther� Frank� thematisch�wunder-
bar�ins�Verkehrsministerium.“
Mit�dieser�Lösung�bleibt�das�Anden-
ken�an�Günther�Frank�erhalten,�der
über� ein�paar�Umwege� letztlich�die
Leidenschaft�zur�Kunst�fand.�Im�Jah-
re� 1937� in� Bietigheim-Bissingen� ge-

boren,�zeigte�er�schon�als�Kind�seine
künstlerische�Begabung,�da�er�schon
damals�gerne�in�der�Natur�zeichnete.
Seinem� Berufswunsch,� Kunsterzie-
her�zu�werden,�konnte�er�trotz�eines
zugesagten� Studienplatzes� an� der
Stuttgarter�Akademie�nicht�nachge-
hen,�da�seiner�Mutter�als�Kriegswit-
we� die� finanziellen� Möglichkeiten
dafür� nicht� zur� Verfügung� standen,
stattdessen�machte� er� eine�Ausbil-
dung� zum� Malergesellen.� Im� Alter

irmgard frank übergibt aus dem nachlass 
ihres verstrorbenen mannes einen teil seiner
Bilder für das Bundesverkehrsministerium an
minister andreas scheuer (re.) und seinen
staatssekretär steffen Bilger.

gemäLde aus dem naChLass des LudWigsBurger
KünstLers günther franK hängt Künftig Bei
steffen BiLger mdB im Bundesministerium 
für verKehr und digitaLe infrastruKtur

von�45�Jahren�entdeckte�er�sein�Ta-
lent�erneut�und�er� gestaltete� groß-
formatige�Eisenbahnporträts.�Als� im
Jahre�1985�die�Deutsche�Bahn�ihren
150.�Geburtstag�feierte,�waren�Gün-
ther� Franks� Bilder� bundesweit� ge-
fragt,� deutschlandweite� Reisen� des
Künstlers� gingen� damit� einher.� Ein
Eisenbahnmagazin� veröffentlichte
sogar�ein�Jahr�lang�doppelseitige�Po-
ster�seiner�Zeichnungen.
���������������������������������������������������<

VEspErkirChE

Dabei�sein�und�dazu�gehören�-�das�ist�die�Vesperkirche�in�der�Friedenskir-
che�Ludwigsburg.�Danke�an�die�vielen�Helfer�und�Spender�für�den�tollen
Einsatz!�Hier�wird�jeder�satt�und�kann�gute�Gespräche�führen.�
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„Gemeinsam.� Europa� wieder� stark
machen“,� so� lautet� das� Motto� der
deutschen� EU-Ratspräsidentschaft.
Deutschland�übernahm�turnusmäßig
am�1.�Juli�2020�den�Vorsitz�der�Rats-
präsidentschaft� von� Kroatien.� Kroa-
tien�ist�das�jüngste�Mitgliedsland�der
Europäischen�Union� und� hatte� zum
ersten�Mal�den�Vorsitz�inne.�An�die-
ser�Stelle�möchte�ich�mich�bei�unse-
ren�kroatischen�Freuden�für�die�her-
vorragende�Arbeit�während�der�letz-
ten�sechs�Monate�bedanken.�
COVID-19� stellte� nicht� nur� Europa,
sondern� die� ganze� Welt� vor� große
Herausforderungen.� Mit� vereinten
europäischen� Kräften� –� auch� dank
des�guten�kroatischen�Ratsvorsitzes
–�haben�wir�alles�getan,�um�die�Krise
zu�bekämpfen�und�abzumildern�und
werden� dies� auch� weiter� mit� aller
Kraft�fortsetzen.�
Mehr�Klimaschutz,�mehr�Digitalisie-
rung� und� mehr� Selbstbewusstsein
gegenüber�China:�Dies�waren�die�ur-
sprünglichen� Hauptthemen� der
deutschen�Ratspräsidentschaft.�Co-
rona�hat�diese�Pläne�durchgewirbelt.
Im� Vordergrund� steht� nun� das� be-
reits� begonnene� Corona-Krisenma-
nagement,�d.h.�Umsetzung�einer�ko-
ordinierten� Exit-Strategie,� Beitrag
zur�nachhaltigen�Erholung�der�Wirt-
schaft�und�Lehren�aus�der�Krise�zu
ziehen.�Ganz�konkret�geht�es�dabei
auch�um�die�Stärkung�des�EU-Kata-

strophenschutzverfahrens,�Diversifi-
zierung� von� Lieferketten,� vor� allem
bei� Arzneimitteln� und� Medizinpro-
dukten,� und� um� eine� europäische
Zusammenarbeit� beim� Ausbau� der
Wirkstoffproduktion� für� kritische
Arzneimittel.�
Die� große� Mammutaufgabe� wird
sein,� sowohl� den� Wiederaufbau-
fonds,�als�auch�den�EU-Mehrjahres-
haushalt�2021-2027�unter�Dach�und
Fach� zu� bringen.� Dies� entscheidet
darüber,�ob�Europa�gestärkt�aus�der
Krise� hervorgehen� wird.� Dies� allein
wäre� schon� ein� immenses� Arbeits-
pensum.�Dennoch�wird�die�deutsche
Ratspräsidentschaft�weitere�Themen
angehen:�

• ��Digitaler� Wandel� (Ausbau� der
Netzkapazitäten�v.a.�im�ländlichen
Raum,� Künstliche� Intelligenz� v.a.
im�Gesundheitsbereich)

• ��Gleichbehandlung� und� Teilhabe
junger� Menschen� (Stärkung� der
Jugendarbeit)

• ��Arbeitsbedingungen�und�Gesund-
heit� (EU-Rahmen� für� nationale
Mindestlöhne� bzw.� nationale
Grundsicherungssysteme,� Plan
zur�Krebsbekämpfung)

• ��Green� Deal� (Aktionsplan� für� die
Kreislaufwirtschaft,� EU-Biodiver-
sitätsstratgie,�EU-Klimagesetz)

• ��Nachhaltige�Finanzmarktarchitek-
tur�(Fortentwicklung�der�Banken-

union�und�Erschaffung�einer�digi-
talen�Finanzmarktunion)

• ��Gemeinsames�Europäisches�Asyl-
system�(Verhandlungen�über�eine
Neufassung� der� Rückführungs-
richtlinie)

• ��Partnerschaftliche� Beziehungen
(aktiver�Beitrag�für�den�erfolgrei-
chen� Abschluss� der� Brexit-Ver-
handlungen,� Unterstützung� bei
laufenden� Beitrittsverhandlungen
mit�Serbien�und�Montenegro).

Ich�bin�der�festen�Überzeugung,�dass
Deutschland� gut� für� die� Ratspräsi-
dentschaft�gerüstet�ist.�Unsere�Bun-
deskanzlerin� ist� stets� für� ein� ge-
meinsames�Europa�eingetreten.�Dar-
über�hinaus�ist�Angela�Merkel�krisen-
erprobt:� 2007� hatte� Deutschland
zum�letzten�Mal�den�Ratsvorsitz�in-
ne,� damals� inmitten� einer� Verfas-
sungskrise� in� Europa.� Unter� dem
Ratsvorsitz�von�Angela�Merkel�über-
wand� die� EU� die� über� zwei� Jahre
dauernde� Verfassungskrise� und� es
wurde�der�Vertrag�von�Lissabon�ver-
abschiedet.�Deutschland�und�unsere
Bundeskanzlerin� können� und� müs-
sen� ihre� gesamte� Erfahrung� und
Kompetenz� einbringen.� Klar� ist� da-
mit:� die� kontroversen� und� harten
Beratungen� stehen� unter� positiven
Vorzeichen.� Ich� bin� mir� sicher:
Deutschland�wird�sich�als�Vermittler
zwischen�den�Fronten�bewähren.���<

„gEmEinsam. Europa WiEdEr stark maChEn“
eu-ratspräsidentsChaft ist eine Bedeutende herausforderung 

qr-Code rainer Wieland

der vizepräsident des europäischen 
parlaments, rainer Wieland mdep. 

foto: europäisches parlament 2018



Über�was�sollte�man�in�einer�ersten
Ausgabe� einer� Mitliederzeitschrift
nach� oder� besser� während� Corona
schreiben,�als,�ja�richtig,�über�Coro-
na.
Das� Wort� bedeutet� ja� eigentlich
„Kranz“� oder� „Krone“� und� war� der
Allgemeinheit�bisher�eher�als�Name
eines�Mexikanischen�Bieres�oder�als
der�äußere�Strahlenkranz�der�Son-
nenatmosphäre� bekannt.� Letzteres
von� besonderer� Relevanz,�wenn� es
zu� einer� totalen� Sonnenfinsternis
kam.�
Nun,� Finsternis� hatten� wir� in� den
letzten�Monaten�ausreichend�und�in
nie�dagewesener�oder�auch�nur�vor-
stellbarer� Form.� Allerdings� begeg-
nete� uns� der� Begriff� nun� leibhaftig
im�Alltag,�nämlich�in�Form�einer�äu-
ßerst� schweren� Erkrankung� durch
eine� Virusfamilie,� hier� speziell� be-
nannt�als�SARS-CoV-2.
Dieses�Virus� spülte� alle� Diskussio-
nen,�Ängste�über�das�Weltklima,�po-
litische� Gegebenheiten� im� In-� und
Ausland�und�unser�aller�alltägliches
Leben� beiseite� und� drückte� und
drückt� unserer�Gesellschaft� seinen
alles� bestimmenden� Stempel� auf.
Tiefe�Ängste,�von�denen�wir�in�unse-
ren�Breiten�kaum�wussten,�wurden
zu� Tage� gefördert,� die� wir� nur� an-
satzweise� mitfühlend� spürten,
wenn� es� in� einem� afrikanischen
Land�„mal�wieder“�zu�einem�Ebola-
Ausbruch� kam.� Ebenso� ein� Virus

und� ebenso� ein� Wunder,� dass� es
den� „Westen“� bisher� nie� erreichte.
Sicher�hielt�sich�auch�daher�die�per-
sönliche� Betroffenheit� in� Grenzen,
weil� die� ja�meist� nur�dann�auftritt,
wenn� diese� Grenzen� überschritten
werden.�Nun�ist�das�der�Fall.
„Lockdown“,� „Maskenpflicht“� oder
der�Name�des�Virus�selbst�haben�si-
cher� gute� Chancen,� auf� das� peri-
odisch�gekürte�Wort�des�Jahres.�Bis-
her� ferne� Begriffe� aus� der� Medizin
fanden� Zugang� in� unseren� alltägli-
chen�medialen�Wortschatz� und� der
medizinische� Unterbegriff� „Epide-
miologie“�geht�nun�auch�jenen�galant
über�die�Lippen,�die�sich�bisher�am
Stammtisch� über� BILDhafteres� un-
terhalten� hatten.� Mit� zunehmender
Aktivierung� des� „normalen� Lebens“
kehrten�jedoch�auch�jene�zurück,�die
die�Mondlandung�für�eine�Oscar-rei-
fe�Hollywood-Produktion�halten�und
die�an�das�Narrativ�einer�blutsaugen-
den�„Deep-State“�Monsterfigur�glau-
ben� und� daran,� dass� das� Deutsche
Reich� in� den� hinlänglich� bekannten
Grenzen�„von�damals“�weiter�beste-
he.�Rechte,�Schwurbler�oder�einfach
nur� kritische� Bürger?� Momentan
lässt� sich� das� wohl� noch� sehr
schwer� sagen,� erste� Studien� dazu
laufen.� Klar� wird� jetzt� aber� auch,
dass�das,�was�mit�„Stuttgart-21“�und
der�vehementen�und�teilweise�bizar-
ren�Kritik�daran�begonnen�hat,��hier
nun�seine�Fortsetzung�findet.�

Der� Stammtisch,� bisher� noch� ab
und� zu� tatsächlich� physisch� in� der
Kneipe� stattfindend,� war� nun� auf
einmal�allenfalls�digital�mit�den�be-
kannten� Effekten� in� die� Sozialen
Netzwerke�verlegt,�wo�es�keine�Be-
leidigung�gibt,�die�nicht�noch�von�ei-
ner�weiteren�hätte� getoppt�werden
können.�
Überhaupt�war� und� ist� der� „digital
impact“� der� Corona-Krise� immens:
Auf� einmal� waren� „Home-Office“,
„Team-,� Zoom-� oder� Skype-Mee-
tings“� angesagt� anstelle� von� Ge-
schäftsreisen,� scheinbar� unver-
zichtbaren� Business-Meetings� oder
sämtlichen�anderen�Arten�von�Ver-
sammlungen.�Zwar�stand�die�Repu-
blik�nicht�still,�sie�schlug�aber�in�ei-
nem� deutlich� langsameren� Takt.
Manche� sagten,� „das� sei� so� auch
mal� schön� gewesen“,� für� eine� zu
vermutende� Mehrzahl� war� es� das
aber� wohl� eher� nicht:� Studium,
Schule,� Kitas� fanden� auf� einmal
nicht� mehr� statt� und� die� Familie
fand�sich�zuhause�zusammen�wie-
der.�Das�fanden�manche�auch�eine
Zeit� lang� „gar� nicht� so� schlecht“,
war�aber�auf�Dauer�ob�des�allseits
lauernden� Konflikt-� und� Stresspo-
tenzials,� das� sich� daraus� ergab,
dann�„doch�nicht�mehr�so�toll“.�Für
alle�–�Kinder�und�Eltern.
Auch�gleicht�die�viruszentrierte�Zeit
einem�Brennglas:�Sie�bringt�Hyper-
sensibilität� und� gefährliche� Ver-
harmlosung�zugleich�hervor:�Die�ei-
nen,�die�buchstäblich�jede�Seite�ei-
nes�Buches�vor�dem�Lesen�desinfi-
zieren� und� vermeintlich� weniger
sensible� Zeitgenossinnen� und� -ge-

Ein land, gEkrönt durCh Corona:
Was das Virus mit uns maCht
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peter schmid, stellvertretender vorsitzender
des Cdu stadtverbandes Ludwigsburg



POST-SCRIPTUM�– ODER�WAS�AM�ENDE�ÜBRIG�BLEIBT

www.cdu-ludwigsburg.de Treffpunkt�Oktober�2020 35

nossen�mit�einem�„Du�hast�es�wohl
immer� noch� nicht� kapiert!“� schuri-
geln.�Und�die� anderen�–�ein�Präsi-
dent� einer� vermeintlichen� Welt-
macht� gehört� dazu� –� die� behaup-
ten,�dass�das�Virus�„einfach�mal�so
verschwindet“� und� das� Schlucken
von� Desinfektionsmittel� empfiehlt.
Beides�bedeutet�Überreaktion,�bei-
des� dient� nicht� gerade� dazu,� den
notwendigen� kühlen� Kopf� zur� Lö-
sung�einer�solch�existenziellen�Krise
zu�bewahren.
Die� Folgen� werden� noch� Monate,
wenn� nicht� Jahre� zu� spüren� sein:
Arbeitslosigkeit,� Firmenpleiten� und
großer�Druck�auf�die�Sozialsysteme
werden�leider�die�Folge�sein.�Dabei
kann� man� noch� froh� sein,� dass
Deutschland� aufgrund� der� ausge-
wogenen� Politik� der� vergangenen
Jahre� so� gut� dasteht� und� voraus-
sichtlich�relativ�stabil�aus�der�Krise
rauskommt,�wenn�sie�dann�mal�vor-
bei�sein�sollte.
Jedoch,�und�das�ist�das�Gute,�geht
das� Leben� und� die� Politik� weiter
und�fordert�uns�mit�den�alltäglichen
Fragestellungen� und� Problemen
heraus.� Diese� dürfen�wir� nicht� lie-
gen�lassen:�ob�es�die�strapazierten
kommunalen� Finanzen,� nicht� be-
handelte�Themen�der�Stadtentwick-
lung�oder�der�in�die�Zukunft�gerich-
tete�Blick�für�das,�was�man�besser
machen�kann,�sind.�
Eines� ist� aber�wohl� klar:�Die�Dinge
haben�sich�vermutlich�in�einem�Ma-
ße�verändert,�wie�wir�es�vorher�uns
nicht�hätten�vorstellen�können.�Das
Einkaufen� in� der� Stadt� ist� einmal
mehr�unter�Druck�geraten:�Wo�Ama-

zon�&�Co.� schon�bisher� ihr�Übriges
taten,� gesellt� sich� nun� noch� die
Maskenpflicht�und�die�unterschwel-
lige�Angst�vor�dem�Einkaufen�in�der
Masse� hinzu.� Den� Rest� erledigen
dann�noch�die�wohl�endgültige�Ver-
bannung�des�Autos�aus�der� Innen-
stadt.�Wo�einst�zum�Flanieren�ein-
ladende� Einkaufsstraßen� waren,
sind�nun�Grünflächen�und�Parks�ge-
plant.�Sicher�schön�–�beispielsweise
für� die� ihr� Territorium� zurück� er-
obernden� Taubenscharen.� Weniger
schön�für�den�örtlichen�Einzelhan-
del� oder� jene� Mitbürgerinnen� und
Mitbürger,�die�früher�gerne�shoppen
gingen�im�barocken�Ambiente�Lud-
wigsburgs.� Hier� bietet� sich� künftig
das�BreuningerLand�im�Tammerfeld
an:� massig� kostenlose� Parkplätze
und�ausreichende�Shoppingangebo-
te�sind�vorhanden.�Auf�der�anderen
Seite� zeigen� leer� stehende� Laden-
geschäfte�im�Marstall,�dass�sich�das
Ausbluten�der�Innenstadt�im�fortge-
schrittenen�Stadium�befindet.�Dem
muss� entgegengesteuert� werden,
allein�die�Frage�wäre,�wie?
Letztlich� waren� und� sind� es� die
Menschen,�die�die�Gestalt�ihrer�Um-
welt�bestimmen�und�definieren.�Wir
kommen� aber� nicht� an� dem� eher-
nen�Gesetz�vorbei,�dass�die�meisten
Medaillen� zwei� Seiten� haben:� Billi-
ges�Fleisch�bedingt�auf�der�anderen
Seite� billigen� Einkauf� aller� an� der
„Herstellung“� beteiligten� Parteien.
Autofreie�Innenstädte�fördern�nicht
gerade� den� Einzelhandel.� Der� Hin-
weis�mancher�Stadträte,�„man�kön-
ne�dann�so�schön�seinen�Café�in�ei-
nem� Bistro“� genießen,� wird� seine

Relevanz�erst�noch�beweisen�müs-
sen,�wenn�die� Innenstadt�nur�noch
aus� Parks� und� Dönerbuden� oder
Nagelstudios� besteht.� Strom
kommt� zwar� aus� der� Steckdose,
aber� wo� er� produziert� wird,� wenn
das�ohne�Kern-�und�Kohlekraft�pas-
sieren�soll,�ist�eben�auch�wieder�die
bekannte�andere�Seite�der�Medaille.
Schön�wäre�es�gewesen,�wenn�man
vor�der�Kernkraft�aus�der�Kohle�aus-
gestiegen�wäre,� aber� „hätte,� hätte“
...�Sie�kennen�das.
Nichtsdestotrotz� sind� wir� eine
schöne� Stadt�mit� begeisterungsfä-
higen�Menschen�in�einem�erfolgrei-
chen�Bundesland,�eingebettet�in�ei-
ne� der� am� meisten� entwickelten
Nationen�der�Welt�mit�einem�Maße
an� Partizipationsmöglichkeiten� für
alle,�dass�es�an�mancher�Stelle�fast
schon�wieder�weh�tut.�Aber�das�ist
auch�gut�so.�Das�kann�man�an�die-
ser�Stelle� ja� auch�mal� sagen.�Viele
Ereignisse�in�den�letzten�Jahren�ha-
ben�das�der�Welt�vor�Augen�geführt.
Es� wird� Zeit,� dass� wir� es� langsam
auch�mal�selbst�glauben,�aber�nicht
als� tagtägliche� Selbstverständlich-
keit� gar� nicht� mehr� würdigen.
Schauen�wir�nach�Belarus,�schauen
wir�„Politik�mit�dem�Giftschrank“�in
Russland�oder�Nordkorea.�Und�fra-
gen�wir� uns� am� besten� dabei� täg-
lich,�wie�viele� Länder� es� eigentlich
noch� in�der�Welt� gibt,�die�mit�die-
sem�Land�vergleichbar�sind.�Da�fällt
Ihnen� gar� nicht� mehr� so� viel� ein?
Deswegen�müssen�wir� unser� Land,
unsere� Freiheit� und� unsere� Demo-
kratie�stetig�verteidigen!
������������������������������������������������PS
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öko-tour mit
stEFFEn BilgEr

Zum�elften�Mal�war�ich,�unter�der�gewohnt�fachkundigen
Begleitung�von�Senator�e.h.�Claus-Peter�Hutter�als�Präsi-
dent�von�NatureLife-International,� auf�Ökotour�an�ver-
schiedenen� Stationen� in�meinem�Wahlkreis� unterwegs.
Corona-bedingt�fand�die�Tour,�wie�bereits�erwähnt,�die-
ses�Jahr�in�kleinem�Rahmen�statt.�Die�erste�Station�führ-
te�mich�zum�Bauprojekt�der�Firmengruppe�Strenger auf
das�Baywa-Areal�in�Ludwigsburg.�Das�Thema�Nachhalti-
ges�Bauen�im�urbanen�Raum�ist�in�Zeiten�von�Flächen-
verbrauch,�gleichzeitigem�Wohndruck�und�den�Anforde-
rungen� an� kommunale� Nahverdichtung� ein� wichtiges
Thema�für�alle�politischen�Ebenen.�Bei�einem�Rundgang
über�das�Areal�und�einer�anschließenden�Projektvorstel-
lung� konnten� wir� uns� von� den� nachhaltigen� Energie-,
Wasser-�und�Baukonzepten�bei�diesem�Projekt�mitten�in
Ludwigsburg� überzeugen.� An� den� derzeit� stillgelegten
Bahnhof�Markgröningen�führte�mich�mein�weiterer�Weg.
Mit�dem�BUND-Ortsvorsitzenden�Peter�Fendrich�und�Bür-
germeister�Rudolf�Kürner�ging�es�um�das�aktuelle�kom-
munal-�und�kreispolitische�Thema�der�Möglichkeiten�ei-
ner� Reaktivierung� der� Bahnstrecke� Ludwigsburg-Mark-
gröningen.�Seit�über�30�Jahren�ist�dies�in�und�rund�um
Markgröningen� ein� Thema,� mit� dem� nun� gegründeten
Zweckverband�und�den�aktuell�laufenden�Gesprächen�ist
das�Thema�nun�wieder�aktueller�denn�je.�Das�Thema�lo-
kale�Produktion�und�Erzeugung�ist�gerade�in�der�Corona-
Krise�für�viele�Menschen�beim�eigenen�Einkauf�und�der
Ernährung�noch�mehr�in�den�Fokus�gerückt.�In�Markgrö-
ningen-Unterriexingen� zeigte� uns� Geschäftsführer� Al-
brecht� Kumpf seine� große� Fruchtsaft-Produktion� und
bestätigte�uns�den�Trend,�dass�der�Fokus�der�Verbrau-
cher�durch�die�derzeitige�Pandemie�noch�mehr�in�Rich-
tung� Regionalität� und� gesunder,� vor� Ort� erzeugter� Le-
bensmittel�geht.�Zum�Abschluss�besuchte�meine�Ökotour
die�Fessler-Mühle in�Sersheim,�welche�im�nächsten�Jahr
625�Jahre�alt�wird.�Bei�jedem�Besuch�beeindruckt�mich
das�vielfältige�Angebot,�welches�vom�Mühlenladen über
eine�Gin- und�Whisky-Brennerei bis�hin�zum�Fitnessstu-
dio�und�zur�Kleinkunstbühne�geht.�Wolfgang�und�Tobias
Fessler�haben�mir�ihren�Ansatz�und�ihr�Konzept�der�re-
gionalen� Produktion� und� Vermarktung� vorgestellt,� aber
auch�die�Herausforderungen�und�Umsatzeinbrüche�durch
die�Corona-Pandemie�dargestellt.��������������������������������<

prof. dr. andrea Wechsler, psts steffen Bilger mdB, senator h.c. Karl
strenger, natureLife-international präsident C.-p. hutter.

Demnächst auf Facebook „CDU Ludwigsburg“

und www.cdu-ludwigsburg.de
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diE FinanziEllE situation in ludWigsBurg 
ist sEhr angEspannt
naChtragshaushaLt 2020

Durch�den�Stillstand�in�vielen�Berei-
chen� im� März� und� April� 2020,� be-
dingt� durch� die� Corona-Pandemie,
sind�auch�die�Einnahmen�der�Stadt
deutlich� eingebrochen.� Rechnete
man� noch� bei� Verabschiedung� des
Haushalts� 2020� im� Dezember� mit
Gewerbesteuereinnahmen� von� 86
Millionen�Euro,�wird�nun�von�45�Mil-
lionen� Euro� ausgegangen.� Auch� bei
dem� der� Stadt� zustehenden� Anteil
an�der�Einkommensteuer�gibt�es�ei-
nen�Einbruch:�Die�Zahl�musste�von
62� Millionen� Euro� auf� 56� Millionen
Euro�reduziert�werden.��
Von�Bund�und�Land�gibt�es�für�2020
deutliche� Unterstützungen.� Einige
Beispiele:� Die� ausgefallenen� Kita-
Beiträge� wurden� den� Kommunen
vom� Land� weitgehend� erstattet.
Ebenso�wird�es�vom�Bund�Erstattun-
gen�für�ausgefallene�Gewerbesteuer
geben.�Dies�gilt�jedoch�nur�für�2020.
Die�Stadt�Ludwigsburg�musste�daher
rasch� rapide� Sparmaßnahmen� er-
greifen,� um� auch� in� kommenden
Jahren�handlungsfähig�zu�bleiben.
In�vielen�Bereichen�wurden�Kürzun-
gen�vorgenommen.�Für�alle�Betroffe-
nen� ist� das� sehr� schmerzlich,� aber
notwendig.� Bei� den� Vereinen� und

Verbänden� im� Sport,� bei� der� Musik
und� im� Sozialbereich� wurden� die
städtischen� Zuschüsse� um� 10� Pro-
zent�reduziert.�Der�CDU-Fraktion�ist
diese�Kürzung�am�Schwersten�gefal-
len.�Vereine�und�Verbände�sorgen�für
den�Zusammenhalt�in�der�Stadt�und
für�ein�gutes�bürgerschaftliches�Mit-
einander.� Bei� besser�werdender� Fi-
nanzlage� ist� es� das� Ziel� der� CDU,
diese�Kürzungen�vor�anderen�zu�re-
duzieren�oder�zurückzunehmen.�Wir
hoffen,� dass� dies� schon� 2021�mög-
lich�sein�wird.
Der� rasante� Anstieg� der� Personal-
ausgaben� in� den� letzten� Jahren
muss� gestoppt� werden.� Wir� haben
neue�Aufgaben� in� den� letzten� Jah-
ren,� die� auch� Personal� erfordern:�
z.�B.�im�Bereich�der�Kindertagesstät-
ten� und� beim� kommunalen� Ord-
nungsdienst.� Ein�Vergleich�mit� acht
Städten� unserer� Größe� zeigt� aber:
während�in�diesen�Städten�die�Per-
sonalkosten�in�den�letzten�fünf�Jah-
ren�zwischen�19�und�28�Prozent�ge-
stiegen�sind,�beträgt�die�Steigerung
in�Ludwigsburg�mehr�als�ein�Drittel,
nämlich�34�Prozent.�
Trotz� Sparmaßnahmen� leistet� die
Stadt� ihren� Beitrag,� die� Wirtschaft

wieder� anzukurbeln.� Die� jährlichen
Bauinvestitionen� lagen� 2017� und
2018� bei� je� 29� Millionen� Euro,� für
2020�sind�fast�36�Millionen�Euro�ein-
geplant.�Das�ist�wichtig,�um�Arbeits-
plätze�zu�erhalten.
Letztlich� mussten� auch� die� Schul-
den�erhöht�werden.�Die�ursprünglich
eingeplanten�17�Millionen�Euro�Neu-
verschuldung� für� 2020� wurden� um
5,2�Millionen�auf�22,2�Millionen�Euro
erhöht.�Dank�der�Initiative�der�CDU-
Fraktion�wurde�die�von�der�Verwal-
tung� vorgeschlagene� Neuverschul-
dung� im�Haushaltsjahr�2019�und� im
ursprünglichen�Haushalt�2020�deut-
lich�gesenkt.�Dadurch�hat�die�Stadt
in�der�jetzigen�schwierigen�Finanzsi-
tuation� Spielraum,� die� Schulden� zu
erhöhen.�In�guten�Zeiten�keine�Neu-
verschuldung,� aber� in� Krisenzeiten
Kreditaufnahmen�–�das� ist�der�Weg
der�CDU.�
Mit� den� Beschlüssen� zum� Nach-
tragshalshalt� 2020� sind� die� finanz-
politischen�Weichen�für�die�Zukunft
richtig� gestellt:�die�Stadt�muss�alle
Ausgaben�auf�den�Prüfstand�stellen,
um�auch�noch�für�die�Zukunft�hand-
lungsfähig�zu�bleiben.
���������������������������������������������������<
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der stadt- und Kreisrat Klaus herrmann 
ist vorsitzender der Cdu-gemeinde-

ratsfraktion in Ludwigsburg.
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Das�Projekt�ZIEL�ist�ein,�wenn�nicht
DAS�größte�städtebauliche�Entwick-
lungsprojekt� der� nächsten� Jahre.
Seit�mehreren�Jahrzehnten�wird�im-
mer�wieder� in�Teilen�daran�gearbei-
tet,�gilt�es�doch,�verschiedene�Stadt-
bausteine� und� Flächen�miteinander
zu�verknüpfen,�insbesondere�was�die

Durchquerung�und�den�Aufenthalt�in
der�Innenstadt�anbelangt.
Eine�Umgestaltung�wird�Auswirkun-
gen�auf�die�Menschen�haben,�die�in
der�Stadt�leben�und�arbeiten�und�die
Innenstadt�besuchen,�aber�auch�auf
die�Geschäfte�–�Handel�ist�Wandel�–
sagt�man,�und�so�nehmen�wir�mit�ei-

ner� Neugestaltung� erneut� Einfluss
auf� die� Kundenströme� und� -fre-
quenzen.� Manche� Bereiche� werden
gestärkt,� andere� bewusst� ge-
schwächt,�um�daraus�andere�Quali-
täten�entstehen�zu�lassen.

maiK stefan Braumann
zur ausfahrt tiefgara-
ge KreissparKasse

„Vertrauter� Stadtraum�wird� hier� für
lange�Zeit�neu�gestaltet�werden,�ver-
bunden�mit�einer�neuen�Verkehrssi-
tuation.�Diese�Stellschrauben�haben
Auswirkungen� auf� das� gesamte� In-
nenstadtgefüge.�Der�motorisierte�In-
dividualverkehr�ist�bei�allen�Arbeiten
aus� der� Arsenalstraße� und� dem
Schillerplatz� verbannt.�Wir� als� CDU
wollen�weiterhin�mit�dem�Auto�in�die
Innenstadt� fahren� können,� wenn
auch�in�kleinerem�Maße.�
Mit� der� Entscheidung,� die� Tiefgara-
genausfahrt� Kreissparkasse� nicht
über� den� Schillerplatz� zu� führen,
wird�der�Anfang�vom�Ende�des�Indi-
vidualverkehrs� in� der� Arsenalstraße
und� in� der�Wilhelmstraße� geschaf-
fen.�Viele�träumen�wohl�noch�von�ei-
nem� ‚Boulevard� Wilhelmstraße‘,� auf
dem�man�flanieren�kann.�Wir�sind�in
Ludwigsburg�und�nicht�in�einer�Welt-
metropole� und� selbst� dort� fahren
Autos�in�der�Innenstadt.�Das�macht

Für die Zentrale Innenstadtentwick-
lung Ludwigsburg mit Neugestal-
tung des Arsenalplatzes wurde ein
Wettbewerb veranstaltet. Die ersten
drei Preisträger werden nunmehr
aufgefordert, ihre Entwürfe zu über-
arbeiten. 

vorsChLäge 
der Cdu-fraKtion 
für die üBerarBeitung
der entWürfe zieL

1. �Multifunktionsfläche� im� Norden
des�Arsenalplatzes�für�Mehrfach-
nutzung,�z.�B.�als�Veranstaltungs-
fläche�und�Parkmöglichkeit.

2.�Zusätzliches�Gebäude�im�Norden
des�Arsenalplatzes�neben�Mc�Do-
nald’s,� um� die� städtebauliche
Raumkante� zu� schließen,� z.B.
durch�ein�Café/Kiosk.

3.�Oberirdische� Sonderstellplätze
auf�dem�Arsenalplatz�sind�z.B.�für
Car-Sharing,� Behindertenpark-

plätze,� Frauenparkplätze,� Kurz-
zeitparker,� Parkplätze� mit� E-La-
destationen� (40-50� Plätze)� her-
zustellen.� Die� Zufahrt/Abfahrt
soll�bei�Mc�Donald’s�erfolgen.

4.�Unter�dem�Zeughaus�sollen�in�der
Tiefgarage�mindestens� 60� Stell-
plätze� für�die�Öffentlichkeit�und
weitere�60�Parkplätze�für�Mitar-
beiter�entstehen.

5.�Die�Erdgeschossflächen�im�Zeug-
haus� und� in� der� Arsenalkaserne
sowie� im�geplanten�Neubau�sol-
len� zur� besseren� sozialen� Kon-
trolle� eine� andere� Nutzung� als
bisher�erhalten.

6.�Auf� dem� Arsenalplatz� soll� es
Wasserspiele�geben.

7. �Durchfahrt� Solitudestraße/Schil-
lerplatz/Arsenalstraße� weiterhin
ermöglichen.

Im� Zusammenhang� mit� der� neuen
Parksituation� am� Schiller-� und�Ar-
senalplatz�muss� auch� der� Parkring
leistungsfähiger� werden,� um� den
Park-Such-Verkehr�zu�reduzieren.



Stadt�aus�und�belebt�eben�auch�den
Handel.� Der� Handel� soll� nicht� in
Schönheit�sterben.�Wir�brauchen�die
Kunden�aus�dem�Kreis�und�aus�der
Region,�die�mit�dem�Auto�kommen,
die� Ludwigsburger� Kunden� reichen
nicht�aus.�Ludwigsburg�ist�ein�Mittel-
zentrum�und�muss�seiner�Rolle�ge-
recht� werden.� Dazu� gehören� auch
Verkehrsströme,�die�wir�koordinieren
und�richtig�führen�müssen,�aber�kei-
nesfalls�aus�der�Innenstadt�aussper-
ren�dürfen.�Es�darf�in�der�Stadt�nicht
totenstill�werden.�Das� ist�nicht�un-
sere�Politik.
Die�CDU�befürwortet�eine�Variante�in
Richtung�Arsenalstraße.� Das� Schul-
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antrag 
tiefgaragenaBfahrt
KreissparKasse

Antragstext: 
1. �Die� Ausfahrt� aus� der� neuen� öffentli-

chen� Tiefgarage� Kreissparkasse� wird
auf�die�Schulgasse�geführt.

2.�Bei�der�Überarbeitung�des�Wettbewer-
bes� Zentrale� Innenstadt-Entwicklung
Ludwigsburg�soll�eine�Abfahrt�über�die
Schulgasse� in� Richtung� Arsenalstraße
geprüft� werden.� Die� derzeitige� Ein-
bahnstraßenrichtung� würde� dabei� in
Richtung�Arsenalstraße�umgekehrt.

3.�Im�Juli�2021�wird�entschieden,�in�wel-
che�Richtung�der�Verkehr�aus�der�Tief-
garage�Kreissparkasse�in�die�Schulgas-
se� abfährt:� entweder� nach�Westen� in
Richtung� Gartenstraße� oder� nach
Osten�in�Richtung�Arsenalstraße.

Begründung:
Der�Verkehr�in�der�Schillerstraße,�Garten-
straße� und� Blumenstraße
wird�reduziert.�Die�Anwoh-
ner�im�Quartier�werden�we-
niger�belastet.�Die�Uhland-
straße�mit�dem�Kindergar-
ten�St.�Martin,�die�Charlot-
tenkrippe�sowie�der�Schul-
weg�zur�Sofie-Scholl-Schu-
le� in� der� Wilhelmstraße
werden�dadurch�vom�inner-
städtischen� Verkehr� weni-
ger� belastet.� Insbesondere
der� Verkehrsknotenpunkt
Schillerstraße/Gartenstra-
ße� mit� Fußgängern,� Fahr-
radfahrern,� motorisiertem

Individualverkehr,� öffentlichem� Nahver-
kehr� sowie� Anlieferverkehr� wird� nicht
überlastet.�In�der�Schillerstraße�wäre�eine
Einbahnstraßenregelung�möglich.�
Der� Schillerplatz� mit� seiner� Gestaltung
bleibt� unberührt.� Der� Verzicht� auf� eine
Rampe�auf�den�Schillerplatz�wird�einge-
spart.�Busse�können�weiterhin�das�Hotel
in� der�Gartenstraße� ungehindert� passie-
ren.� Die� nördliche� Bebauung� der� Schul-
gasse� (Schule,� Notare)� mit� ihren� Park-
möglichkeiten� kann� nach� wie� vor� ange-
fahren�werden.� Der� Kreissparkasse� ent-
stehen� keine� zeitlichen� Verzögerungen
bei� der� Planung,� da� die�Ausfahrt� Schul-
gasse�entschieden�wird�und�lediglich�die
Abfahrtrichtung�zur�Gartenstraße�oder�Ar-
senalstraße�erst�in�einem�Jahr�festgelegt
wird.�
Den� Überarbeitern� wird� unter� Einbezie-
hung� der� Tiefgaragenabfahrt� Schulgas-
se/Arsenalstraße�die�Möglichkeit�gegeben,
die� bisher� unbefriedigende� Planung� für
den�Schillerplatz�erneut�zu�entwerfen.

Klaus Herrmann, Maik Stefan Braumann

quartier�soll�vom�Verkehrs-
aufkommen�so�bleiben,�wie
es� im� Augenblick� ist.� Zu-
sätzlicher� Verkehr� würde
zur� Belastung�werden.� Der
Schulweg� wird� unsicher.
Unsicher�in�der�Schulgasse
und� unsicher� in� der� Wil-
helmstraße,� da� Fahrzeuge
die� Wilhelmstraße� dann
künftig� weiträumig� von�
Westen� her� anfahren�wer-
den.�Daher�sagen�wir�Ja�zu
einer�Ausfahrt�über�die�Ar-
senalstraße,� statt� über� die
Schulgasse�sowie�eine�Ab-
fahrt�über�die�Gartenstraße
mit�ihrem�viel�zu�schmalen
Querschnitt.�
Wir�haben�Zweifel,�dass�der
komplizierte� Knotenpunkt
Schillerstraße/Gartenstra-
ße� funktioniert.� Er� wird
Chaos� verursachen� und
viele� Verkehrsteilnehmer
verunsichern.� Er� ist� mit
Fußgängern,� Fahrradfah-
rern,�Autos�und�Anlieferver-
kehr�überlastet.�Das�haben
uns� die� Bürgerinnen� und
Bürger� im�Quartier�bei�un-
serer�Veranstaltung�vor�Ort
bestätigt:�Kein�weiterer�Ver-
kehr�in�der�Gartenstraße.�
Wir� sprechen� uns� für� die
Variante�2�mit�der�Einfahrt
in�die�Gartenstraße�und�der
Ausfahrt�über�den�Schiller-
platz� aus,� bei� der� es� auch
möglich� sein� wird,� die
Schillerstraße�als�Einbahn-
straße�auszuweisen.“� ������<

die abgelehnte Cdu-variante

die beschlossene variante 
der KsK-tiefgaragenausfahrt
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antrag 
mehr parKmögLiChKei-
ten für sportvereine 
Antragstext:
Die� Stadt� stellt� den� Ludwigsburger
Sportvereinen�auf�Schulparkplätzen,
optional�auf�Parkplätzen�der�städti-
schen� Bediensteten,� und� in� Berei-
chen� mit� Parkraumbewirtschaftung
in�der�Nähe�der�Sportstätten�kosten-
lose�zeitlich�befristete�Parkmöglich-
keiten�zur�Verfügung.�

Begründung:
Die�Sportvereine�klagen�seit�langem
über� mangelnde� kostenfreie� Park-
möglichkeiten�während�der�Nutzung
der� Sportstätten� vor� allem� in� den
Abendstunden� und� an� Wochenen-
den.� Zudem� stehen� im� Bereich� der
Innenstadtsportstätten� nahezu� kei-
ne� den� Sportstätten� zugeordnete
Parkmöglichkeiten�zur�Verfügung.
Vor�allem�Übungsleiter�können�häu-
fig� nicht� auf� den� ÖPNV� oder� das
Fahrrad�zurückgreifen,�da�sie�regel-
mäßig� Utensilien� für� den� Sportbe-
trieb,� wie� z.B.� Sportgeräte,� techni-
sches� Equipment� oder� Trikotsätze,
transportieren�müssen.
Für�Vereine�wird� es� ohnehin� immer
schwieriger,� ehrenamtliche�Übungs-
leiter�zu�finden.�Es�ist�der�Situation
nicht�zuträglich,�dass�hier�auch�noch
Parkgebühren� entrichtet� werden
müssen.�Wir�sehen�es�als�Würdigung
des� Ehrenamts,� hier� entsprechend
zu�unterstützen.
In� den� Abendstunden� und� an� den

Wochenenden�werden�die�Parkplät-
ze�der�Schulen�durch�das�Lehrper-
sonal�nicht�genutzt.�Die�Dienstpark-
plätze,� z.B.� beim� FB� Tiefbau-� und
Grünflächen,�werden� in� diesen� Zei-
ten�durch�die�städtischen�Mitarbei-
ter�auch�kaum�genutzt.�
Es�ist�zu�prüfen,�inwieweit�elektroni-
sche�Parksysteme�mit�fest�hinterleg-
ten� Zeitfenstern� für� alle� Beteiligten
realisiert�werden�können,�z.B.�durch
Schranken� oder� versenkbare� Poller
in�den�Zufahrtsbereichen.
Zudem� könnten� in� Bereichen� mit
Parkraumbewirtschaftung� in� der
Umgebung�von�Sportstätten�zeitlich
befristete� Parkauswei-
se�ausgegeben�werden,
z.B.�in�Form�eines�Aus-
weises�(ähnlich�des�Be-
wohnerparkausweises),
auf�dem�feste�Zeitfen-
ster� der� Gültigkeit� für
das� kostenfreie� Parken
ausgewiesen�sind.�
Die�Zeiten�entsprächen
den�Trainingszeiten�und
Wettkampfzeiten.� So-
mit�ließe�sich�eine�ma-
ximale� Flexibilität� in
der�Belegung�erreichen.
Die� Ausweise� dürfen
ausschließlich�in�Zeiten
benutzt�werden,�in�de-
nen� tatsächlich� Trai-
nings-� oder� Wett-
kampfbetrieb� stattfin-
det.� In� trainings-� und
wettkampffreien�Zeiten
haben� die� Ausweise
keine�Gültigkeit.
Die�Vereine�könnten�Ih-

re� Bedarfe� mit� entsprechenden
Nachweisen�anmelden,�die�Stadtver-
waltung� prüft� die� Bedarfe,� stimmt
diese�unter�den�Vereinen�ab�und�be-
stimmt�die�Anzahl�der�Parkausweise.
Die�Ausweise�könnten�jeweils�für�die
Dauer� eines� Jahres,� z.B.� von� Sep-
tember�bis�Juli,�ausgestellt�werden.
Die� Bedarfe� müssten� danach� neu
angemeldet�werden.
Denkbar� wäre� zudem� ein� Sport-
Sponsoring�der�SWLB�für�deren�Par-
kierungsanlagen�mittels�zeitlich�be-
fristeter�Parktickets.�

Klaus Herrmann, Armin Klotz

die stadt Ludwigsburg nimmt am forschungsprojekt „straße
der zukunft“ teil. dieses wird vom Bundesministerium für
Bildung und forschung (BmBf) zu 100 % gefördert.

schulparkplätze sollen abends den sportver-
einen zur verfügung gestellt werden.
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BEitritt zum kommunalEn 
städtEnEtzWErk „siChErE häFEn“
auFnahmE Von kindErn und JugEndliChEn
erKLärung der Cdu-gemeinderatsfraKtion zum interfraKtioneLLen antrag 
(fraKtionen grüne und spd, LinKe, Bündnis der vieLfaLt)

Die� CDU-Gemeinderatsfraktion� ist
selbstverständlich� bereit� –� wie� in
den�vergangenen�Jahren�–�die�Vorge-
hensweise�der�Stadt� für� eine�men-
schenwürdige�Betreuung�und�Förde-
rung�von�Flüchtlingen�zu�unterstüt-
zen.� Sollten� jetzt� von� Deutschland
im�Rahmen� einer� europäischen� Lö-
sung�weitere�Flüchtlinge�aufgenom-
men�werden,�die�dann�über�die�Bun-
desländer�auf�die�Landkreise�verteilt
werden,� halten� wir� es� für� richtig,
dass�sich�Ludwigsburg�so�wie�bisher
engagiert.

Eine�so�gefasste�Resolution�des�Ge-
meinderats�können�wir�mittragen.

der antrag 
im einzeLnen:
Zu�1.
• ��Wir�sollen�dem�Netzwerk�„Sichere

Häfen“�beitreten.�Das�Städtenetz-
werk�„Sichere�Häfen“�erklärt�sich
bereit,� zusätzlich� zu� den� nach
dem�Königsteiner�Schlüssel�(bein-
haltet� Einwohnerzahl� und� Wirt-
schaftskraft)� auf� die� Bundeslän-
der�verteilten�Flüchtlingen�weite-
re�Geflüchtete�aufzunehmen.�Das

heißt,� in� diesem� speziellen� Fall
soll�eine�„kommunale�Außenpoli-
tik“�möglich�sein.�

• ��Die� Bundesregierung� ist� bereit,
Geflüchtete� aufzunehmen,� will
das� aber� von� einer� europäischen
Lösung� abhängig� machen.� Wenn
wir� jetzt� im�Vorgriff�auf�eine�sol-
che� Lösung� einseitig� Flüchtlinge
aufnehmen,� ist� eine� europäische
Lösung� in� weite� Ferne� gerückt.
Was� passiert,� wenn� dann�wieder
Flüchtlinge� von� Schleppern� aufs
Meer� geschickt� werden?� Und
möglicherweise� wieder� auf� grie-
chischen� Inseln� ankommen?� Der
Bundestag� hat�mit� den�Stimmen
von�CDU/CSU�mehrheitlich� einen
Antrag�der�Grünen�abgelehnt,�ein
Kontingent�von�5.000�Flüchtlingen
aufzunehmen�(Beschlussempfeh-
lung� des� zuständigen� Ausschus-
ses).�

• ��Zum� Bündnis� „Sichere� Häfen“
wird�der�Tübinger�Oberbürgermei-
ster� Boris� Palmer� in� der� Presse
wie�folgt�zitiert:�„Das�Bündnis�be-
ruht�auf�einem�Irrtum“,�so�Palmer.
Denn� bei� der� Aufnahme� von
Flüchtlingen� in� den� Kommunen
gebe�es,�anders�als�2015,�mittler-

weile� keinerlei� Engpässe� mehr.
„Die� Aufnahme� ist� nicht� die� Lö-
sung“,�so�Palmer.�Die�Lösung�liege
vielmehr� in� der� Beseitigung� von
Fluchtursachen�in�den�Heimatlän-
dern.� „Aber� das� ist� Weltpolitik,
und� die� wird� nicht� im� Tübinger
Rathaus� gemacht.“� Nichtsdesto-
trotz�nehme�Tübingen�alle�Asylbe-
werber� auf,� die� der� Stadt� zuge-
wiesen�werden.�

Dem� können�wir� uns� voll� anschlie-
ßen.

Zu2.
• ��Insbesondere�geflüchtete�minder-

jährige� Kinder� und� Jugendliche
sollen� im� Landkreis� eine� men-
schenwürdige�Betreuung�und�För-
derung�bekommen,�hierbei�unter-
stützt�die�Stadt�den�Kreis.

Dem�kann�man�zustimmen,�denn�wir
wirken�immer�mit,�Geflüchtete�men-
schenwürdig�zu�betreuen�und�zu�för-
dern.�Aber�eben�nur�die�Geflüchte-
ten,� die� vom� Bund� über� das� Land
dem�Landkreis�zugewiesen�werden.

Zu�3.�
• ��Land�und�Bund�werden�aufgefor-

dert,� die� rechtlichen� Vorausset-
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zungen�zu� schaffen,�damit�Kom-
munen�eigenständig�über�die�Auf-
nahme�von�Flüchtlingen�entschei-
den�können.�

Die�Forderung�des�Städtenetzwerks
„Sicherer�Häfen“�das�Aufenthaltsge-
setz� zu� ändern,� damit� Kommunen
ohne� Zustimmung� des� Bundes� ei-
genständig� über� die� Aufnahme� von
Geflüchteten� entscheiden� können,
wurde�im�Bundestag�mit�den�Stim-
men� CDU/CSU� mehrheitlich� abge-
lehnt�(Beschlussempfehlung�des�zu-
ständigen�Ausschusses).�Nun� sollen
wir�als�Kommune�den�Bund�auffor-
dern,� die� rechtlichen� Bestimmunen
zu�ändern?�Das�halten�wir�für�falsch.
In�mehreren�Kommunen�wird�derzeit
von�den�Grünen�ein�entsprechender
Antrag� gestellt,� dem� Netzwerk� „Si-
chere� Häfen“� beizutreten� und� die
Bundesregierung� aufzufordern,
Flüchtlinge� aufzunehmen.� Dazu� ist
zu�bemerken:�Nachdem�Frau�Merkel

aus� dem� deutschen� Alleingang� von
2015�gelernt�hat�und�nun�eine�euro-
päische� Lösung� anstrebt,� die� aber
dauert,�wollen�die�Grünen�und�ande-
re�Druck�von�unten�auf�die�Bundes-
regierung�machen.�
Wenn�wir�einer�europäischen�Lösung
vorgreifen,�besteht�die�große�Gefahr,
dass�wieder�Tür�und�Tor�für�Schlep-
per�und�Schleuser�geöffnet�werden.
Die� Lage� an� der� türkisch/griechi-
schen� Grenze� ist� immer� noch� sehr
schlimm.�Dadurch,�dass�sich�Europa
nicht� von� der� Türkei� hat� erpressen
lassen,�hat�sich�die�Lage�entspannt,
weil� viele� Flüchtlinge�wieder� in� die
(sicheren)�Orte�in�der�Türkei�zurück-
gekehrt�sind,�in�denen�sie�seit�länge-
rer�Zeit�sicher�leben�können.
Wir�wollen�auch�nicht�die�innerdeut-
sche� und� Kommunale� Solidarität
umgehen.�Nach�den�Erfahrungen�hat
man� sich� in� Deutschland� verstän-
digt,� dass� Flüchtlinge� bei� der� Erst-
aufnahme� auf� die� Bundesländer

nach�dem�sog.�Königsteiner�Schlüs-
sel�verteilt�werden.�Innerhalb�Baden-
Württembergs�werden�die�Flüchtlin-
ge� auf� die� Landkreise� verteilt.� Mit
diesen�Maßnahmen�wird�verhindert,
dass�einzelne�Kreise�und�Kommunen
fast� niemand� oder� nur�wenige� auf-
nehmen� und� andere� alle� anderen
aufnehmen�müssen.�Diese�Kommu-
nale�Solidarität�wird�verlassen,�wenn
wir�das�Signal�geben,�wir�sind�ein�si-
cherer�Hafen.
Wenn� der� Bund� im� europäischen
Verbund�Flüchtlinge�aufnimmt,�sind
wir�selbstverständlich�als�Stadt�be-
reit,�den�auf�uns�entfallenden�Anteil
aufzunehmen� und� die� Menschen
entsprechend�zu�betreuen.�
Aus� all� diesen�Gründen� können�wir
dem�Antrag� nicht� zustimmen.� Lud-
wigsburg�verhält� sich� in�vielen�Ein-
zelbereichen� sehr� humanitär,� mehr
als�das�andere�Kommunen�tun,�auch
gegenüber� Asylbewerbern� und
Flüchtlingen.�����������Klaus Herrmann

moBilitätskonzEpt FuChshoF
Wie funKtioniert Wohnen im fuChshof ohne parKen?

Im� Rathaus� wurde� das� Freiraum-
und� Mobilitätskonzept� sowie� der
städtebauliche� Entwurf� des� Quar-
tiers� Fuchshof� beschlossen.� Die
Stadt� hat� ein� nahezu� autofreies
Wohnviertel�mit�den�Gutachtern�ge-
plant.� Vorbild� sollen� die� autofreien
Quartiere� wie� in� Freiburg/Br.� (mit
dem�Stadtteil�Vauban)�oder�in�Tübin-

gen�(mit�dem�Französischen�Viertel)
sein.�
„Diese�Gebiete�lassen�sich�mit�dem
Fuchshof-Quartier� in� Ludwigsburg
nicht� vergleichen“,� stellt� die� CDU
fest.�Der�Vierklang�Wohnen�–�Bildung
–� Grün� –� Sport� hat� zwei� Schwer-
punkte:� Wohnen� und� Sport.� Beide
Bereiche� werden� von� vielen� Men-

schen� frequentiert,� insbesondere
der�Sport�wurde�dabei�zu�wenig�be-
rücksichtigt.�Viele�Sportler�kommen
aus�dem�Kreis�oder�der�Region�und
sind�auf�ihr�Auto�angewiesen.�
Beim�Wohnen�werden�jene�Bevölke-
rungsgruppen� ausgeschlossen,� die
ihr� Auto� und� das� ihrer� Besucher
möglichst�nahe�bei�sich�haben�wol-

das fuchshofgelände wird neu überbaut.
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len.� Öffentliche� Stellplätze� wird� es
im�Freien�in�Zukunft�nicht�mehr�ge-
ben,�weder�im�Wohngebiet,�noch�im
Sportareal� und� auch� nicht� entlang
der� Fuchshofstraße.� „Die� gesamte
Parkierung�muss�bewirtschaftet�wer-
den“,�so�die�Verwaltung,�„sonst�funk-
tioniert�das�Mobilitätskonzept�nicht,
die�Nachfrage�wäre�nicht�steuerbar.“
Bei�der�Fuchshofstraße�soll�noch�ge-
prüft�werden,�ob�diese�wichtige�Ver-
kehrsachse� für� das� Auto� unterbro-
chen�werden� kann.� Das�wäre� fatal,
denn�Oßweil�würde�dann�eine�Mög-
lichkeit�zum�Verkehrsabfluss�fehlen. 
Die�Bürger�in�Oßweil�und�in�der�Ost-
stadt� werden� es� den� Gutachtern
nicht�danken.
Die�Praxis�wird�anders�aussehen,�als
die�Theorie. ����������������������������������<

maiK stefan Braumann
zum moBiLitätsKonzept
fuChshof

„Den�Rahmenplan�Fuchshof�mit�sei-
nen�einzelnen�Bausteinen�und�dem
Vierklang�Sport,�Grün,�Wohnen�UND
Bildung,� haben�wir� über�viele�Jahre
intensiv�beraten,�aber�auch�oft�kon-
trovers�diskutiert.�Das�Freiraumkon-
zept� ist� ein� bunter� Strauß� an� Frei-
zeitangeboten� und� wird� sicherlich
ein� schönes� Naherholungsgebiet.
Das�schaut�sich�bestimmt�die�halbe
Stadt�an,�wird�sehenswert�sein�und
bestimmt�gerne�von�Anwohnern�und
Besuchern�in�Anspruch�genommen.
Über� die� Bebauung� und� Dichte� ha-
ben� wir� uns� bereits� geeinigt.� Der

Knackpunkt� des� ganzen� Areals� ist
das�Mobilitätskonzept.�Die�CDU�hat
für�dieses�Gebiet�immer�einen�Stell-
platzschlüssel�von�1,5�pro�Wohnein-
heit�gefordert.�
Wir� haben� in� diesem� Bereich� nicht
nur� die� Wohnbebauung,� sondern
auch�den�Sportpark�Ost, das�Sport-
zentrum�mit�Kletterwand, den�HCL,
Die�neue�Sporthalle�Ost,�bei�der�eine
Parkierung� zumindest� geplant�wird,
zum�Bau�konnte�sich�das�Gremium
mehrheitlich� bislang� noch� nicht
durchringen.  Gleiches� gilt� für� die
Fuchshofschule,�wo�die�Chance,�un-
ter� der� Schule� Parkraum� zu� schaf-
fen,� verpasst�wurde. Wir� haben� die
Eislaufbahn�und�das�Schwimmbad. 
Viele�Sportler�kommen�nicht�zu�Fuß,
mit�dem�Fahrrad�oder�dem�Bus,�son-
dern�mit�dem�Auto,�zumal�sie�nicht
hier�um�die�Ecke�wohnen.�Die�Behör-
den�in�der�Oststadt�haben�zu�wenige
Stellplätze�und�auch�im�Bereich�Kö-
nigsallee,�Jägerhofkaserne�und�Hin-
denburgstraße�wird� schon� jetzt�mit
zu�wenig�Parkierung�geplant.
Wohnen� ohne� Tiefgarage,� kommt
nicht�für�alle�Wohnungssuchende�in
Frage,�selbst�wenn�sie�nicht�tagtäg-
lich�mit�dem�Auto�fahren.�Aber�man-

che�brauchen�auch� ihr�Auto� täglich
und�ganz�nah�bei�sich. 
Und�wie�preisgünstig�die�Wohnungen
werden,�das�ist�noch�die�Frage.�Aus
diesem�Grunde�haben�wir�das�Gebiet
ja�schon�verdichtet�und�in�die�Höhe
gebaut.�Die�Experten,�die�auch�etwas
vom� Städtebau� verstehen,� die� am
Wettbewerb� teilgenommen� haben
und� die� gewonnen� haben,� hatten
sich� für� eine� weit� geringere� Dichte
entschieden.� Sicherlich� nicht� ohne
Grund.
Wir�stimmen�daher�im�Grundsatz�für
das�Modell�A�mit�Modifizierungen�bei
der�Kindertagesstätte.�Sie� ist� in�der
Variante� B� besser� geplant,� daher
entscheiden�wir�uns�für�diesen�Vor-
schlag.
Die�Grüne�Fuge�auf�der�Südseite�soll
frei�bleiben,�evtl�für�einen�späteren
Sportplatz.
Zusätzlich� fordern� wir� die� vorge-
schlagene� Hochgarage� parallel� zur
Fuchshofstraße.
Weiter� ist� zu� überlegen,� ob� beim
HCL� weitere� Stellplätze� unterge-
bracht�werden�können.
Eine�Unterbrechung�des�motorisier-
ten� Individualverkehrs� kommt� für
uns�nicht�in�Frage.“ �����������������������<
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hier die zwei varianten. die Cdu entschied
sich für die zweite (li.).


